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Für die Monate November und Dezember
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Juſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der Migquel'ſche Finanzantomat.
Jm Finanzminiſterium iſt, wie berichtet

wird, jetzt ein Plan ausgearbeitet, der den von
Tag zu Tag unbequemer werdenden Einnahme
Ueberſchüſſen ein ſchleuniges Ende machen ſoll.
Der Herr Finanzminiſter befindet ſich in der Lage
des Millionärs, der, um ſpäteren Schickſalsſchlägen
gewachſen zu ſein, ſich das Brot am Munde abſpart,
nur mit dem Unterſchiede, daß in dem vorliegenden
Falle der zum Hungern Verurtheilte nicht der
Finanzminiſter iſt. Aber, Scherz bei Seite, die
Sache iſt ſehr ernſt. Jm Finanzjahr 1895/96
z. B. ſchloß der Voranſchlag mit einem Defſizit
von 34,3 Millionen Mark. Die Rechnung über
das Etatsjahr aber ergiebt einen Reinüberſchuß
nicht von 50 Millionen, wie es bisher hieß,
ſondern von 60,1 Millionen Mk. Die Einnahmen
waren alſo um 94,4 Millionen Mark höher, als
der Herr Finanzminiſter vei Aufſtellung des Etats
angenommen hatte. Bei einem ſolchen Ueberfluß
an Geld iſt jede geordnete Finanzwirthſchaft un
möglich. Denn wie ſoll der Finanzminiſter dem
Drängen derjenigen Widerſtand leiſten, die nun
einmal neue Steuern als Jdeal nicht anſehen
können, ſondern verlangen zu müſſen glauben, daß
mit der Politik der Vernachläſſigung aller Cultur
aufgaben ernſtlich gebrochen werde. Es giebt z. B.
Unvernünftige, die der Anſicht ſind, der Ueberſchuß
des Jahres 1895/96 wüßte verwendet werden, um
endlich einmal eine rationelle Reform der Eiſenbahn
tarife, über welche Miniſter Maybach kurz nach dem
Eintritt Migquels in das Finanzminiſterium ge
ſtolpert iſt, durchzuführen. Der vorjährige Ueberſchuß
würde ja mehr als ausreichen, die mit einer ſolchen
Reform verbundenen vorübergehenden Einnahme-
ausfälle zu decken. Es ſcheint ſogar, als ob ſelbſt
der Eiſendahnminiſter Thielen dergleichen Forderungen
für gerechtfertigt anſehe, aber bei ſeinem finanz
miniſteriellen Collegen noch immer auf Widerſtand
ſtoße. Die Staatseiſenbahnverwaltung hat im letzten
Jahre einen Ueberſchuß nicht von 409,6 Millionen,
wie der Etat annahm, geliefert, ſondern einen ſolchen
von 462,2 Millionen d. h. der Ueberſchuß war
um 52,6 Millionen höher und für das laufende
Etatsjahr iſt ähnliches zu erwarten. Denn ſchon
in den erſten 6 Monaten iſt der Ueberſchuß wiederum
um 33 Millionen gegen das Vorjahr geſtiegen und
der neue Etat hat micht einmal ein Deſtzit, auf welches
wenigſtens ein Theil dieſes Segens verrechnet werden
könnte. Der Finanzminiſter muß ſich alſo nach
einem anderen Mittel umſehen, dieſem Ueberfluß ein
Ende zu machen und dieſes glaubt er gefunden zu
haben. Zunächſt ſoll die obligatoriſche Schulden-
tilgung in Höhe von einem halben bis dreiviertel
Prozent der Staatsſchulden jährlich geſetzlich
vorgeſchrieben werden. Bisher iſt dieſelbe zwar
auch ſchon erfolgt; aber der Finanzminiſter iſt von
der Furcht beherrſcht, daß künftig einmal in
ſchlechten Zeiten dieſe Schuldentilgung unterbleiben
könnte. Man wird einwenden, daß es zweck
los iſt, im Etat Schulden zu tilgen und das
gleichzeitige Defizit durch neue Schulden zu
decken. Aber der Herr Finanzminiſter will das
auch nicht. Reichen die Staatseinnahmen nicht aus,
um die nothwendigen Ausgaben, alſo auch diejenigen
für die geſetzliche Schuldentilgung zu decken, ſo
müſſen eben neue Einnahmen beſchafft werden, d. h.

Wöchentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Sonntag den I. November.
der Finanzminiſter verlangt die Vollmacht, erforder
lichen Falls vierzehn, anſtatt zwölf Monats
raten der Einkommnenſtener zu erheben.
Wahrſcheinlich geht er dabei von der Vorausſetzung
aus, daß die „ſtaatserhaltenden“ Parteien, denen
die höhere Einkommenſteuer unangenehm iſt, ſich
beeilen werden, im Reichstage neue Verbrauchsſteuern
zu bewilligen, um mit dem gewohnten Patriotismus
die Steuerlaſt in der Hauptſache auf die weniger
bemittelten Volksklaſſen abzuwälzen. Aber weiter.
Durch Geſetz ſoll derjenige Maximalbetrag feſtgeſetzt
werden, der aus den Reineinnahmen der Staatsbahnen
zur Deckung der Staatsausgaben neben der Ver
zinſung der Staatsſchuld verwendet werden darf.
Ueberſteigen die Einnahmen dieſen Betrag, ſo fließt
der Ueberſchuß in einen ſog. „Ausgleichs
fonds“, bis der Jnhalt deſſelben 80 Millionen,
ſage und ſchreibe achtzig Millionen
Mark beträgt. Dieſer Fonds aber darf nur
verwendet werden, um bei einem künftigen Rückgang
der Eiſenbahnüberſchüſſe unter den für Staatsaus-
gaben reſervirten Betrag den Ausfall zu decken.
Falls aber nach Anſammlung dieſes 80 Millionen
ſonds die Eiſenbahnüberſchüſſe über den für
Staatsausgaben reſervirten Betrag ſteigen, ſollen
dieſelben von der Eiſenbahnverwaltung zu Tarif
ermäßigungen oder zur Erweiterung des Eiſenbahn
netzes verwendet werden. Reicht der Antheil des
Staates an den Eiſenbahneinnahmen nicht aus zur
Heckung dringender Ausgaben, ſo ſteht es ja dem
Abgeordnetenhauſe ſrei, zur Deckung derſelben neue
Steuern zu bewilligen! Man ſieht, es iſt alles
gufs Schönſte geordnet. Und wenn das Abg Haus
dieſem Plan zuſtimmt, ſo kann jeder Finanzminiſter
ſchlafen, ohne durch das Schreckgeſpenſt von Ein
nahmeüberſchüſſen beunruhigt zu werden.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreirh-Anga r. Die Bewilligung

des öſterreichtſchen Dispoſitionfonds iſt
am Donnerstag im Budgetausſchuß des Abgeordneten
hauſes mit 25 gegen 9 Stimmen erfolgt. Gegen
den Dispoſttionsfond ſtimmten die Jungtſchechen,
die DeutſchNationalen, drei Deutſch Liberale und
der Ruthene Romanczuk; die anderen Deutſch
Liberalen ſtimmten dafür. Hallwich erklärte,
die deutſche Linke werde einer ordnungsmäßigen
Erledigung des Budgets nichts in den Weg legen.
Jnſolge dieſer Abſtimmung ſteht die Frage des
Austrittes aller deutſchböhmiſchen Städte und
Landgemeindevertreter, die entſchiedenſte Oppoſition
gegen das Miniſterium Badeni verlangen, aus dem
Klub der Linken im Vordergrunde. Von den
deutſch höhmiſchen Abgeordneten ſtimmte Ruß nicht
mit, weil er Vorſitzender der Ausſchußſitzung geweſen.

Der Sieg der ungariſchen liberalen
Regierunngspartei bei den Abgeordnetenwahlen,
die in der Hauptſache abgeſchloſſen ſind, iſt ein ſo
bedeutender, daß die Stellung des Kabinets Banfſy
dadurch eine faſt unerſchütterliche geworden iſt.
Bis Donnerstag Abend war das Ergebniß aus 380
Bezirken bekannt. Gewählt waren 256 Liberale,
34 Anhänger der Nationalpartei, 45 der Koſſuth
fraktion, 6 der Ugronfraktion (der Unabhängigkeits
partei), 20 der Volkspartei, 9 Parteiloſe. Zehn
Stichwahlen und Nachwahlen ſind erforderlich. Die
liberale Partei hat 60 Bezirke gewonnen ihre
Majorität gegenüber ſämmtlichen übrigen Parteien
beträgt 142. Die größten Verluſte erlitt die Ugron
partei, deren Führer ſelbſt unterlegen iſt. Jn der
Reihe der Verluſtträger ſteht an zweiter Stelle Graf
Apponyis Partei. Graf Apponyt ſelbſt hat ſeine
Wahl in Jaszbereny nur dem Terrorismus und den
Willkürakten der zu ſeiner Partei gehörigen Wahl
funktionäre zu danken.

Ztalien. Zu Ehren des italieniſchen
Kronprinzenpaares fand am Donnerstag
Abend in Florenz, wo das junge Paar ſeine
Flitterwochen verlebt, ein Zapfenſtreich ſtatt, an dem
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ſich etwa 1200 Perſonen betheiligten. Als der Zug
vor dem Schloſſe angekommen war, erſchienen der
Prinz und die Prinzeſſin auf dem Balkon und
nahmen die Ovationen der Menge entgegen. Die
Sendung des Majors Nerazzini zur Be
freiung der italieniſchen Gefangenen hat nach
Meldungen aus Harrar keinerlei Erfolg gehabt, da,
die Beſchlagnahme des „Doelwyk“ die friedlichen
Geſinnungen Meneliks geändert habe. Die Abreiſe
des Ras Makonnen nach Antoto ſcheine die Aende
rungen der Abſichten des Negus zu beſtätigen.
Man glaubt, er werde keine Entſcheidung vor der
Rückkehr ſeines Abgeſandten von Petersburg treffen.

Schweiz. Die Volksabſtimmung über das
Schweizer Bundesbankgeſetz iſt vom Bundes
rath auf den 28. Februar nächſten Jahres feſtgeſetzt
worden.

Frankreich. Die franzöſiſche Deputirten
kammer wählte am Donnerstag den Progreſſiſten
Jtambert mit 186 Stimmen zum Vizepräfidenten.
Der Gegencandidat Delcaſſe erhielt 158 Stimmen.

Mit den Aufrührern in Madagaskar
und ihren Hintermännern macht der neue Militär
gouverneur Gallieni kurzen Prozeß. Der madagaſſiſche
Miniſter des Jnnern Rainandriawapandry und der
Prinz Ratſimananga ſind der Mitſchuld an dem
Aufſtande ſchuldig befunden, von dem Kriegsrath
zum Tode verurtheilt und in Tananarivo hingerichtet
worden. Der Premierminiſter Rainitzimbaſafry hat
ſeine Entlaſſung genommen der Poſten ſoll nicht
wieder beſetzt werden. Die ſofortige Jndienſt
ſtellung zweier franzöſiſcher Panzer
ſchiffe, „Requin“ und „Furieux“ iſt nach
Meldungen Pariſer Blätter aus Cherbourg ange
ordnet worden. Die franzöſiſche Expedition
unter Major Hourſt, welche von Timbuktu aus
den Niger in Stahlbooten herabgefahren war, iſt in
Lagos eingetroffen. Dieſelbe bringt die Meldung
daß der Bau der Eiſenbahn von Senegambien nach
Timbuktu Fortſchritte mache. Die Eingeborenen
hätten der Expedition auf ihrer Reiſe keinen
Widerſtand geleiſtet. Der mohamedaniſche Häuptling
Samory nähere ſich dem oberen Niger mit einer
bedeutenden Streitmacht.

Fpanten. Mit der ſpaniſchen Finanznoth
beſchäftigte fich ein am Donnerstag unter Vorſitz
der KöniginRegentin abgehaltener Miniſterrath.
Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo theilte mit,
daß die Verhandlungen mit ſpaniſchen Banquiers
zum Zwecke einer Creditoperation zu befriedigenden
Ergebniſſen geführt haben. Eine durch die Zoll
einnahmen garantirte Emiſſion werde am 1. Dez.
in Spanien ſtattfinden, unbeſchadet der Aufnahme
einer beträchtlicheren Anleihe mit Betheiligung aus
ländiſchen Kapitals im geeigneten Augenblick. Das
ausländiſche Kapital wird ſich für die Theilnahme
an einer faulen ſpaniſchen Anleihe beſtens bedanken.

Bulgaxien. Die vier Führer der bulga
riſchen Oppoſition, Radoslawow, Grekow,
Zankow und Karawelow wurden am Donnerstag
vom Fürſten Ferdinand in halbſtündiger Audienz
empfangen. Der Fürſt erwiderte denſelben auf ihre
Bitte um Bildung eines proviſoriſchen Coglitions
miniſteriums für die Zeit der Neuwahlen, er werde
dafür Sorge tragen, daß den Parteien die denkbar
größte Agitations- und Wahlfreiyeit gewährt werde
es ſei daher kein Grund für die Bildung eines
proviſoriſchen Miniſteriums vorhanden. Ver
ſprechen und Halten ſind zweierlei Dinge. Stoilow
wird ſchon dafür ſorgen, daß die Wahlen in ſeinem
Sinne gemacht werden. Die Arbeiten der
türkiſch- bulgariſchen Grenzregulirungs-
Commiſſion ſind zu Gunſten Bulgariens beendigt,
ſo daß Landſtrecken, welche bisher zum türkiſchen
Gebiete gerechnet wurden, jetzt Bulgarien zuerkannt
ſind.

Tüxrlet. Der Plan der Einführung einer
Kopfabgabe in der Türkei, deren Erträgniß
größtentheils für die Bewaffnung der Mohamedaner
verwendet werden ſollte, wird allgemein guf den



Günſtling des Sultans, Jzzet Bey, zu
rückgeführt. Er habe den Plan mit der
Begründung empfohlen, daß eine ſolche Maßregel
der Türkei in Stunden der Gefahr die einzige
Rettung bieten könne und außerdem geeignet ſei,
auf die Chriſten und Euxopa überhaupt Eindruck
zu machen. Vorläufig war der Eindruck auf
Europa ein ſolcher, der dem famoſen Jzzet Bey
gewiß nicht gefallen haben wird. Die Botſchafter
haben energiſche Vorſtellungen gegen jenes Projekt
erhoben, worauf man türkiſcherfeits ausweichend
antwortete. Die Botſchafter erklärten ſich von den
Aufklärungen von lürkiſcher Seite über die
projectirte Abgabe zwecks Waffenankaufs aber nicht
hefriedigt; in Folge deſſen ſcheint dieſes Projekt
endgiltig aufgegeben zu werden. Umlaufende Ge
rüchte beunruhigen noch fortdauernd die Stimmung,
jedoch wird in diplomatiſchen Kreiſen das Beſtehen
ernſter armeniſcher Anſchläge bezweifelt. Einige
tauſend mohamedaniſcher Auswanderer ſind aus
Rußland angekommen. Dieſe Leute ſind für die
Türkei eine größere Gefahr als die Armenier.
Einer amtlichen Quelle zufolge ſind bisher insge
ſammt gegen 12000 Armenier nach Bulgarien
geſlüchtet und haben dort bereits theilweiſe Geſchäfte
errichtet.

Aegypten. Jn der Provinz Dongola,
in der zum erſten Male ſeit zehn Jahren vie
ägyptiſche Flagge weht, beginnen die Engländer
ſich einzurichten. Die Provinz iſt im Ganzen in
zwölf Bezirke getheilt worden, denen jeder einem
ägyptiſchen Offizier, dem Befehlshaber der in dem
betreffenden Gebiete befindlichen Truppenwacht, und
einem Polizeikommanden unterſteht. Der Oberbefehl
über die geſammte Provinz liegt in den Händen
des Engländers Hunter Paſcha, der ſich in der
Hauptſtadt der Provinz wenn man die elende
ansſchließlich aus Schlammhütten beſtehende Ort
ſchaft ſo bezeichnen darf niedergelaſſen hat
Die Truppenverſchiebungen haben bald ihr Ende
erreicht, und täglich verlaſſen engliſche Offiziere,
die entbehrt werden können, den Kriegsſchauplatz,
um nach Kairo zurückzukehren. Merani, der
äußerſte Poſten der Aegypter, wird durch das
dorthin verlegte Kamelcorps, das beſtändig Streifzüge
in die Wüſte hinein unternimmt und regelmäßig
einige Gefangene zurückbringt, und durch drei
Jnſanteriebataillone vertheidigt. General Kitchener
Beabſichtigt eine Vermehrung des Kriegsbudgets um
1600 000 ägypt. Pfund zu verlangen

Südafrilea. Eine Hungersnoth unter
den Eingeborenen Südafrikas iſt in Folge
der Rinderpeſt, die die Eingeborenen ihres
werthvollſten Beſitzſtandes beranbt, ausgebrochen.
Jn Folge der Rinderpeſt haben die Eingeborenen
von Bechuanland von der gewöhnlichen Milch und
Kornnahrung zu getrocknetem Fleiſch übergehen
müſſen. Sie ſterben deshalb in großer Zahl am
Skorbut. Der Volksraad des Oranje Freiſtaats
hat daher den Präſidenten ermächtigt, die Zölle
auf Brot und Fleiſch aufzuheben, wenn dies als
nöthig erachtet werden ſollte. Nach einer Meldung
des „Daily Telegraph“ aus Prätoria erklärte
Präſident Krüger, der aus den nördlichen Provinzen
der Südafrikaniſchen Republik zurückgekehrt iſt, daß
die Leiden und die Hungersnoth unter den Einge
borenen nicht zu beſchreiben ſeien. Viele Tauſende
ernährten ſich von Wurzeln und Beeren, die Ver
Heerungen ſeien entſetzlich.

Dentſchland.

Berlin, 31. October. Nach Beendigung der
geſtrigen Hofiagd in Blankenburg, bei welcher
insgeſammt in drei Treiben 276 Stück Wild zur
Strecke gebracht wurden (davon 68 Stück Schwarz
wild und 10 Stück Rothwild durch den Kaiſer
allein) begab ſich die Jagdgeſellſchaft nach dem
Schloſſe zurück. Nach der Abendtafel fand bei
Fackelſchein die Beſichtigung der Strecke ſtatt. Um
114 Uhr erfolgte die Abreiſe nach Wildpark, wo der
kaiſerliche Sonderzug heute Morgen gegen 8 Uhr
eintraf. Der Kaiſer hat in Blankenburg wieder
eine Reihe Auszeichnungen verliehen. Der Kaiſer
und die Kaiſerin von Rußland haben geſtern
Abend 6 Uhr wohlbehalten den Bahnhof Eydt
kKuhnen paſſirt.

(Das Schiedsgericht betreffend die
Lippeſche Thronfolgefrage) trat am Freitag
Nachmittag 2 Uhr unter dem Vorſitze des Königs
von Sachſen in Dresden im Gebäude des Geſammt
miniſteriums zuſammen. Die Verhandlungen werden
vorläufig geheim gehalten. Jm Spiegelſaale des
Reſidenzſchloſſes fand nachmittags 5 Uhr für die
Theilnehmer an den Verhandlungen und für einige
andere Gäſte königliche Tafel ſtatt.

(Jm Bundesrath) iſt der Miniſterial
director im preußiſchen Juſtizminiſterium Vietſch
Zum ſtellvertretenden Bundesrathsbevollmächtigten
für das Königreich Preußen, der mecklenburgiſche
Staatsrath von Amsbderg zum Kellvertretenden

Bundesrathebevollmächtigten für das Großherzog
thum Mecklenburg Schwerin ernannt worden. Der
bisherige Director im Auswärtigen Amt Dr. Kayſer
iſt aus dem Bundesrath ausgeſchieden.

(Zwiſchen dem Finanzminiſter und
Eiſenbahn miniſter) beſteht eine Meinungsver-
ſchiedenheit über die Aufſtellung des Eiſen
bahnetats; Herr Miguel beanſtandet eine Ausgabe
von 15 Millionen Mk. für eine dringend noth
wendige Vermehrung des Betriebs
materials.

(Zar Convertirungsfrage) war gemeldet
worden, daß in der Convertirungsvorlage demnächſt
ein Verzicht ausgeſprochen werden ſolle für die
Dauer von 8 Jahren auf eine weitere Herabſetzung
des Zinsfußes auf 3 pCt. Die „Staatsb. Ztg.
welche ſich mitunter offiziös geberdet, will von
zuſtändiger Seite erfahren haben, daß eine derartig
geſetzlich feſtgelegte Verfügung über die Zukunft an
maßgebender Stelle nicht nur für unthunlich, ſondern
auch für überflüſſig gehalten werde.

(Zur Mikitärſtrafprozeßnovelle)
wird der „Schleſ. Ztg.“ oſſiziös geſchrieben, es ſei
nicht ausgeſchloſſen, daß der Entwurf im Bundes
rathe, an den er als geheimes Aktenſtück gelangt
iſt, mehrfach modiſtzirt werden wird. Bezüglich der
zwiſchen Preußen und Bayern beſtehenden Divergenzen

darf gehofft werden, daß ſte durch Auſſinden einer
mittleren Linie ausgeglichen werden.

GBertagung des Vereinsnothgeſetzes.)
Das „Leipz. Tagebl.“ hat verichtet, daß dos
Vereins nothgeſetz zur Aufhebung des 8 8 des
preußiſchen Wereins geſetzes dem Landtag in nächſter
Zeit noch nicht zugehen wird, angeblich wegen noch
ſchwebender Erwägungen und wegen längerer Ab
weſenheit maßgebender Perſönlichkeiten in Berlim.
Dein gegenüber muß daran erinnert werden, vaß
woch am 27. Juni Miniſter von Bötticher
im Reichstage erklärt hat, es liege vom Standpunkt
der Herren, die eine ſchleunige Beſeitigung
des Verbots, wie es in g 8 des preußiſchen
Vereinsgeſetzes enthalten iſt, wünſchen, durchaus kein
Grund zur Beſorgniß vor. Die Regierungen aller
Bunde ſtaaten, für welche ſolche Verbote beſtehen,
haben ſich ſämmilich anheiſchig gemacht, das Verbot
außer Wirkſamkeit zu ſetzen. Alſo ſte werden die
erforderlichen Schritte dazu thun, daß ein Zuſtand
herbeigeführt wird, wonach künftig die Vereine
unter einander in Verbindung treten können.
Unmittelbar vorher war in derſelben Sißung die
betreffende Abſicht der Regierung auch von dem
Reichskanzler beglaubigt worden, Dieſe Er
klärung wurde abgegeben, um den Reichstag zu
verhindern, ſofort in dem Bürgerlichen Geſetzbuch
eine Beſtimmung aufzunehmen, um die Verbote der
Verbindung der Vereine unter einander außer Kraft
zu ſetzen. Die „Nationalztg.“ hat erfahren,
daß in Preußen die Vorbereitungen für einen
Geſetzentwurf zur Aufhebung des Verbois der
Verbindung politiſcher Vereine alsbald begonnen
worden ſind. Der Geſetzentwurf befinde ſich aber
noch im Stadium der Erwägungen. Was iſt da
weiter noch zu erwägen frägt die Frſ. Ztg. Es
gilt einzig und allein nur, Wort zu halten und
mit einem einzigen Federſtrich jenes Verbot der
Verbindung aufzuheben.

(Richt der konſervative Delegirten
tag) ſoll am 19. November ſtattfinden, ſondern
nur eine Vorbeſprechung, in der die näheren Feſt
ſetzungen getroffen werden ſollen.

D Die brandenburgiſche Provinzial
ſynode macht Schule.) Der Oberpräſident von
Poſen, Frh. v. WillamowitzMöllendorf hat entſchieden,
daß in der Stadt und der Provinz Poſen, ſämmtliche
Tanzmuſiken, Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten in
Schankwirthſchaften und ſonſtigen Vergnügungs
localen, auch in geſchloſſenen Geſellſchaften an
allen Gonnabenden um 12 Uhr nachts geſchloſſen
werden müſſen.

(Im Reichstagswahlkreiſe Branden-
burg Weſthavelland) muß eine Stichwahl
zwiſchen dem ggrariſch konſervativen Candidaten
Landrath v. Löbell und dem Sozialdemokraten
Pséus ſtaitſinden. Das Ergebniß des erſten
Wahlganges weiſt im Verhältniß zu 1893 eine
Zunahme der für die einzelnen Candidaten abgegebenen
Stimmen auf; der Konſervative hat eine ſolche von
126, der Sozialdemokrat von 167, der Freiſinnige
von 626 Stimmen. Gleichwohl iſt die Hoffnung,
den freiſinnigen Candidaten in die Stichwahl mit
dem Sozialdemokraten zu bringen, vereitelt worden.
Bei der Stichwahl handelt es ſich alſo um die
Frage, ob der Wahlkreis den Konſervativen verbleibt
oder ob er an die Sozialdemokraten übergeht, deren
Candidat die relative Mehrheit der Stimmen ſchon
jetzt hat. Bei der Wahl von 1893 ſtegte der von
Bund der Landwirthe auſgeſtellte Nattonalliberale
Wieſicke mit 9026 gegen 8954 Stimmen, d. h. er
erhielt bis auf etwa 700 ſämmtliche für den Frei
ſinnigen im erſten Wahlgange abgegebenen Stimmen,
während der Sozialdemokrat 1239 Stimmen mehr

erhielt. Ob bei der gehäſſigen Agitation für den
Landrath v. Löbell die Freiſinnigen auch dieſes
Mal dem Agrarier zum Siege verhelfen werden,
bleibt abzuwarten.

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 29. Oct. Wiederum hat ſich

in der Nähe von Schönburg ein düſteres Ver
hängniß vollzogen. Dort zog man geſtern die
Leiche einer alten Frau aus der Saale, in der
man eine Wittwe W. von hier erkennen will, die
ſeit einigen Tagen vermißt wird; man nimmt an,
daß ſie den Tod geſucht habe aus Gram über
einen ihrer Enkelin ſchuld gegebenen Fehltritt;
dieſe Enkelin, ein junges Mädchen, iſt gleichzeitig
mit der Großmutter verſchwunden. Ebenfalls
bei Schönburg wurde eine Kindesleiche im
Waſſer geſunden doch ſteht dieſer Fall mit obigem
in keinerlei Verbindung.

Stadtſulza, 25. Ock. Der Lehrling
Wagner im Geſchäft des Kaufmanns Kreiner in
Gotha erhielt geſtern von der Poſt einen Schein
über eine Beldſendung von 1300 Mark aus
gehändigt. Nach vollzogener Quittung veranlaßte
her Chef den Lehrling, den Schein in den Schrank
zu legen und die betreffende Summe andern Tags
abzuholen. Wagner aber ſteckte den quittirten
Schein zu ſich, erhob ſofort das Geld auf der Poſt
und verduftete damit. Selbſtverſtändlich große
Beſtürzung und Aufregung andern Tags im Hauſe,
als die Sache ruchbar wurde. Durch Nachfrage
am Bahnhofe konnte ermittelt werden, daß ein
junges Bürſchchen, auf das der Steckbrief W.
poſſen mochte, eine Fahrkarte nach Bad Sulza gelöſt
hätte. Auf gut Glück reiſte nun ein Commis des
Geſchäfts hierher, um nach dem Gauner zu fahnden.
Gleichzeitig kam aber auch eine Depeſche hierher,
wonach der Burſche hier in einem TingelTangel
zu ſuchen ſei. Er hatte nämlich am Sonntag an
einen Mitreiſenden verrathen, daß er nach Sulza
zu ſeinen Verwandten zu reiſen beabſichtige, was
ſpäter zur Kenntniß des Chefs gelangt war. Da

während der Commis bei einigen Umſtehenden
Umfrage nach dem Verſchwundenen hält, fährt ein
Geſchirr vorüber, darin ſitzt breitſpurig der geſuchte
Herr Urian und mit ihm das geſammte Tingel
Tangel Perſonal. Um alles Aufſehen zu vermeiden,
wurde die Weiterfahrt nach der Stadt ruhig geſtattet.
Als Abſteigequartier wurde das Geſchäft des Herrn
Hofſchuhmachers E. auserſehen, wo die holden
Damen ſich Stiefeletten zuzulegen beabſichtigten, die
das ſaubere Bürſchchen vielleicht auch bezahlt hätte.
Beim Anprobiren war man bereits, als der Handel
geſtört wurde durch den Eintritt des Bürgermeiſters,
welcher den Ueberraſchten nach kurzem Verhör
feſtnahm. Nach genauer Durchſuchung fehlten an
der obigen Summe ca. 103 Mark, die inzwiſchen
verjubelt worden waren.

t Großörner, 28, Oct. Die Kneiſel' ſchen
Eheleute feierten im engen Familienkreiſe das ſeltene
Feſt der diamantenen Hochzeit. Die alten
Leute wurden an ihrem Ehrentage durch mannigfache
Glückwünſche und Geſchenke ausgezeichnet. Der
Kaiſer erfreute das Jubelpaar durch ein Ehrengeſchenk.

Magdeburg, 28. Oct. Der Vorſtand des
hieſigen zweiten Reichswaiſen hauſes (Vor
ſitzender Herr Stadtſchulrath Platen) veröffentlicht
jetzt den Verwaltungsbericht für das letzte Jahr.
46 Knaben beſuchten die ſechsklaſſige Volksſchule in
der Wilhelmſtadt, während einer der erſten mittleren
Bürgerſchule überwieſen war. Das Betragen in
der Schule wurde zu Michaelis bei 3 Zöglingen
mit „lobenswerth“, bei 39 mit „gut, bei 4 mit
„genügend“ und bei 1 mit „tadelnswerth bezeichnet.
Durch die Confirmation wurden 11 Knaben ent
laſſen. Je nach dem körperlichen Befinden und den
Jahreszeiten wurden die Knaben auch mit Garten
und Feldarbeiten beſchäftigt, deren Erkräge im Hauſe
verwendet wurden. Die Geſammtausgaben des
Waiſenhauſes im Verwaltungsjahre betrugen
12219,55 Mark, was einen Aufwand von 259, 99
Mark für jeden Zögling ergiebt.

Artern, 28. Oct. Ein fremder Menſch ging
hier von Haus zu Haus und ſammelte unter Be
rufung auf den hieſigen Herrn Superintendenten
Beiträge ein, die für die innere und äußere
Miſſion beſtimmt ſein ſollten. Mit Vorliebe beſuchte
er die arme Bevölkerung von der er wahrſcheinlich
annahm, daß ſie eine Legitimation von ihm nicht
fordern würde. Durch ſein gewandtes Auftreten
gelang es ihm in mehreren Fällen Beträge bis zu
50 Pf. zu erhalten. Einer Arbeitersfrau aber war
der Mann doch verdächtig vorgekommen und ſie
hatte ben Gendarm auf ihn aufmerkſam gemacht,
welcher nach Feſtſtellung der Sache zur Verhaftung
ſchritt. Der Mann ſoll Krampe heißen und ans
Donndorf ſtammen.



Beilage zu Nr. 258 des „Merſeburger Correſpondent“

Aus DeutſchOſtafrika
Ueber die deutſche JrangiExpedition, die

von einem Hamburger Conſortium zur Durch
forſchung des Jrangie Gebietes Deutſch Oſtafrika) in
wirthſchaftlicher Hinſicht ausgeſendet worden iſt und unter
Zeitung des Premierlieutenants Werther ſteht, veröffent
ſicht die ColZig einen Bericht, nachdem die Expedition
bisher, trotzdem Jrangi im Kriegs zuſtande war, ſo glatt
und gut verlauſen ſein ſoll, wie ſelten eine. Die Expedition
iſt allerdings auch militäriſch ſehr ſtark und gut ausgerüſtet;
ſie zählte bei ihrem Abgange von der Küſte außer den
Herren Werther, v. Tippelskirch und v. Fircks (letzterer
mußte infolge von Fieberanfällen vor Kurzem heim) ein
Feldwebel, ſechs Unteroffiziere und Gefreiter und 40 Askari,
zu denen 200 Träger kamen. Ueber die durchzogenen
Gegenden geben die Reiſenden, die jedoch faſt nur die
Flußthäler und Bergabhänge kennen gelernt haben. einige
eingehende Schilderungen. So heißt es von den Uluguru
bergen: „Jm Ningwathal iſt der Boden theilweiſe mit
großen Feleblöcken überſät und grobſandig. Dazwiſchen
liegen aber ſchöne Strecken mit gutem, angeſchwemmtem
Humusboden. Die kleinen Exhebungen haben noch beſſeren
Boden und weiſen guten Culturboden mit gelbſandigem
Lehmboden auf. Die größeren Hügel ſind mit gelbem,
ſteinigem Lehmboden beſtellt und dürften ſich für Wein
eignen. Wir haben mehrfach Wein wild wachſend gefunden
(zum erſtenmal in Deutſch Oftafrika.) Die Trauben
werden von den Leuten gegeſſen, ebenſo auch verſchiedene
Sorten von Brombeeren. Auf größerer Höhe wir
erreichten auf dem Rücken des Tananka 1912 m ſteht
tropiſche Vegetation, z. B. rieſige Baumfarne, direct neben
europäiſcher. Jn Ningwa wurde die niedrigſte Temperatur
mit 7 Grad gemeſſen. Schnee und Reif ſind unbekannt,
auch Froſt ausgeſchloſſen. Dieſes Land würde für
Kautſchuk geeignet ſein. Es iſt koloſſal feucht.“ Fexner: „Jn
der Tiefebene des oberen Ruwu iſt es ſehr fruchtbar.
Das Land dürſte ſür Cacao geeignet ſein. Der Graswuchs
iſt ein enormer. Der kei Kinoſe gepflanzte Mtama ſtand
zur Zeit 45 bis 5 Meter hoch. Der Thalboden iſt ſandiger
ſchwarzer Moorboden, auf den angrenzenden Hügeln, dann
guter Culturboden Untergrund röthlicher Lehm, theils
auch braun. Die oberen Gebirgszüge ſind alle noch ſtark
bewaldet. Die Arbeiterverhältniſſe ſind durchaus günſtige.
Die Leute haben ſich durch die Ausſicht auf Verdienſt ſehr
erfreut gezeigt. Das Gebirge iſt verhältnißmäßig recht
geſund. Ein Europäer wird, wenn er ſich hoch anbaut,
längere Jahre dort leben können, ohne zurückkehren zu
müſſen. Für eine Cacaopflanzung im Ruwuthal käme auch
in Betracht, daß die geſührlichſten Feinde derſelben, die
Affen, gänzlich ſehlen.“ Bei Mrogoro wurde Glimmer in
beſonders großen Platten 50 em Durchmeſſer, 30 em
Mächtigkeit) entdeckt. Endlich über die ſüdlichen Nguroberge
heißt es: „Von Mhonda zieht ſich NNW. das Thal des
Uallefluſſes in die Berge hinein, welches ſich inſolge ſeines
guten Bodens und ſeiner abnormen Feuchtigkeit zur
Kautſchukeultur eignet. Es wird auch von den Eingeborenen
daſelbſt viel Kautſchuk gewonnen jedoch ruiniren dieſedurch ihre
Methode des Gewinnens die Pflanzen vollkommen. Nach
Ausſage der Miſſionen regnet es das ganze Jahr hindurch;
es tritt keine ſogenannte trockene Zeit ein. Mehrfach heben
die Berichte die überaus freundliche Aufnahme in den
Miſſionen, ſowie die werthvollen Winke der Miſſionare be
züglich der Möglichkeit wirthſchaftlicher Ausnutzung des

Landes dankbar hervor.

Prsving und Umgegend.
Halle, 80. Ock. Die hieſige Strafkammer

verurtheilte die Gutsbeſitzerin Karoline Thiele
aus Zöberitz wegen Milchpanſcherei zu 150
Mark Geldbuße bezw. verwarf ſie die Berufung
der Genannten gegen das bezügliche ſchöſfengerichtliche
Erkenntniß. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſie die von
ihren Kühen gewonnene Vollmilch nicht unerheblich
mit Waſſer verdünnt und dieſe Milch in den
Handel gebracht hatte. Jn der Perſon des
bereits vorbeſtraften Arbeiters (2) Wilhelm Heinick
von hier wurde derjenige Strolch ermittelt, der vor
längerer Zeit eines Abends ſpät dem des Weges
daherkommenden Fabrikbeſitzer Gräb von hier ohne
weſentliche Veranlaſſung ein Auge ausſtach. Der
Burſche iſt feſtgenommen und ſieht einer hoffentlich
recht ſtrengen Beſtrafung entgegen. Die Ermittelung
erfolgte auf ganz zufällige Weiſe. Heinick hatte ſich
im Gefängniß ſeiner Heldenthat anderen Geſangenen
gegenüber gerühmt und einer derſelben theilte nach
ſeiner Entlaſſung aus dem Gefängniß dem Verletzten
ſeine Wahrnehmungen mit, worauf das Weitere erfolgte

Erfurt, 29. Oct. Das Eiſenbahnminiſterium
hat ſich prinzipiell mit der Vermehrung der
Sonntagsfahrkarten für eine Anzahl von
thüringiſchen Städten (darunter Weimar, Apolda,
Gotha, Gera c. einverſtanden erklärt und die kgl.
Eiſenbahndirection zu Erfurt beauftragt, bis zum
1. Dezember d. J. auf Grund der eingegangenen
auf das Bedürfniß geprüften Geſuche bezügliche
Vorſchläge zu machen.

f Erfurt, 30. Oct. Jn der vergangenen Nacht
haben die Jnhaber der Firma Moritz Wahl
(Damenmäntelfabrik), Hermann und Max Wahl, in
ihrer Wohnung, Johannes 169, ihrem Leben durch
Erſchießen ein Ende gemacht. Der Grund zum
Doppelſelbſtmord iſt unbekannt; man vermuthet
pekuniäre Schwierigkeiten. Einer der noch jungen
Leute, Max Wahl, war ſeit etwa 3 Monaten ver
heirathet. Wie man uns mittheilt, iſt einer der
Brüder in derſelben Nacht erſt von einer Geſchäfts
reiſe nach Berlin zurückgekehrt

Hildburghauſen, 30. Ock. Eine grauſige
Mordthat wird der Hall. Ztg. aus Zellers-

hauſen bei Heldburg gemeldet. Dort wurde in

der vorletzten Nacht der Mahlburſche Volk auf
offener Straße erſtochen. Der Thäter ein bereits
wiederholt beſtrafter Menſch Namens Hellmuth aus
Helbburg, wurde verhaftet

Nordhauſen, 29 Oet, Ein gewiß ſeltener
Diebſtahl iſt im benachbarten Niederſachswerfen
vorgekommen. Dort ſetzte ſich der Nachtwächter
eines größeren Werkes nach ſeinem Rundgang nieder,
entledigte ſich ſeiner Stiefel und ſchlief dann ein.
Plötzlich wurde er durch Einbrecher geweckt, die
Hiebe aber ergriſſen vor dem Wächter die Flucht,
und zwar unter Mitnahme ſeiner Stiefel

4 Brotterode, 29. Oct. Der vorjährige
Brandſchaden von Brotterode iſt von der
Verwaltung der Brandkaſſe für den Rgbz. Kaſſel
nunmehr dahin feſtgeſtellt, daß vollſtändig abge
brannt ſind 329 Wohnhäuſer, 131 Scheunen, 92
Ställe, 174 Nebengebände, eine Kirche mit Thurm
und ein Fabrikgebäude, im Ganzen 729 Gebäude
mit einem Verſicherungswerth von 1734878 Mk.

Lobenſtein, 30. Oct. Jm benachbarten
Heinersdorf kam ein Handwerksburſche in die
Stube des Bahnarbeiters Müller, traf die Kinder
ohne Aufſtcht an und erdroſſelte ohne jede
Veranlaſſung das jüngſte im Alter von 8 Wochen.
Sofort nach der That entfloh er. Einige Bauern,
welche von der That erfuhren, verfolgten den
flüchtigen Mörder, holten ihn ein und richteten
ihn fürchterlich zu. Der Mörder wurde dann nach
Lobenſtein ins Amtsgerichts Gefängniß eingeliefert

(S.-Ztg.)

Localnachrichten.
Merſeburg, den 1. November 1896.
(Perſonalien.) Wie wir hören, iſt der

Herr Regierungs und Schulrath Schulze hier
zum erſten Januar k. J. in gleicher Eigenſchaft an
die königliche Regierung in Minden verſetzt worden.

Des Königs Majeſtät haben dem General
Director der Provinzial Städte Feuerſocietät der
Provinz Sachſen und Director des Feuerverſtcherungs
Verbandes in Mitteldeutſchland, Geheimen Regier.
Rath Kaßner hier, die Anlegung des Komthur
kreujes zweiter Klaſſe des Herzoglich Sachſen
Erneſtiniſchen Hausordens und des Fürſtlich
Waldeckiſchen Verdienſtkreuzes zweiter Klaſſe in
Gnaden zu geſtatten geruht.

Mit dem heutigen Tage tritt der Gendarmerie
Oberwachtmeiſter Herr Eduard Gaudig hier in
den wohlverdienten Ruheſtand. Derſelbe hat nach
einer 12 jährigen Militärzeit bei den Küraſſieren
noch 27 Jahre dem 4. Gendarmerie- Corps angehört
und ſomit eire 39 jährige Geſammtdienſtzeit hinter
ſich. Von ſeinen Untergebenen wird der Abgang
des Herrn Oberwachtmeiſter Gaudig lebhaft bedauert,
denn gleichwie derſelbe ſich im Verkehr mit Civil
perſonen durch freunbliches Entgegenkommen aus
zeichnete, ſo war er auch ein humaner, nachſichtiger
und um ſeine Mannſchaften beſorgter Vorgeſttzter,
dem dieſelben das beſte Andenken bewahren werden.
Der Nachfolger des Herrn Gaudig iſt Herr
Gendarmerie- Oberwachtmeiſter Dähne aus Frien
ſtedt im Regierungsbezirk Erfurt.

Der königliche Regierungs Aſſeſſor Graf
d'Haußonville macht unterm 28 October be
kannt, daß er die com miſſariſche Verwaltung
des hieſigen Laädrathsamtes übernommen
hat. Derſelbe iſt in ſeinem Büreau in den Vor
mittagsſtunden für Jedermann zu ſprechen.

Der Guſtav Adolfs Zweigverein
Merſeburg- Stadt begeht am heutigen Sonntag
ſein 45. Jahresfeſt. Nachmittag 5 Uhr ſindet
Feſtgottesdienſt im Dom und abends 8 Uhr eine
Nachfeier im „Tivoli“ ſtatt. Die evangeliſchen
Milbürger unſerer Stadt werden zu reger Theil
nahme an dieſer Feier herzlich eingeladen.

Das erſte Künſtker-Conzert dieſes
Winters ſindet Montag den 2. November, abends
7 Uhr, im königl. Schloßgartenpavillon ſtatt. Als
Mitwirkende fungiren die Sängerinnen Frau
Magda Loſſen und Fräul. Suſanne Driepel,
ſowie der Claviervirtuos Herr Wladimir von
Pachmann. Eintrittskarten ſind in der Stollberg
ſchen Buchhandlung zu haben.

Bei gäünſtiger Witterung unternimmt die
Halleſche Turnerſchaft am heutigen Sonntage
eine Turnfahrt nach Merſeburg und werden
die Theilnehmer etwa gegen 5 Uhr nachmittags auf
der „Funkenburg“ hierſelbſt eintreffen, wo eine
mehrſtündige Raſt in Ausſicht genommen iſt.

Eine abſcheuliche Frevelthat iſt in der
Nacht vom 25. zum 26. October d. J. auf der
Chauſſeeſtrecke von Knapendorf nach Merſeburg
ausgeführt, indem daſelbſt 20 junge Apfel-
bäume abgebrochen wurden. Der Ortsvorſtand
von Knapendorf hat 30 Mark Belohnung für die
Entdeckung des Uebelthäters ausgeſetzt.

vom 1. November 1896.

Bezüglich der Afterverpachtung eines
gemeinſchaftlichen Jagdbezirks durch den
Pachter hat die preußiſche Regierung jetzt Folgendes
verordnet: Der Pächter eines gemeinſchaftlichen
Jagdbezirks, welcher eine Afterver pachtung ohne
Einwilligung der Gemeindebehörde vornimmt, wird
mit Geldſtrafe bis mindeſtens 29 und höchſtens 30
Mark oder bei Zahlungsunfähigkeit mit Haſt beſtraft.
Als eine Aſterverpachtung gilt auch die Ausſtellung
eines Jagderlaubnißſcheines gegen Entgelt. Haben
mehrere Pächter eines gemeinſamen Jagdbezirks die
Aſterverpachtung vorgenommen, ſo hat jeder derſelben

die Strafe verwirkt.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.

s Wir wollen nicht unterlaſſen, auf die am
heutigen Sonntag den 1. November im Saale des
Herrn Engel in Spergau ſtattfindende Theater
Aufführung hinzuweiſen. Her zur Darſtellung
kommende 3 aktige Schwank „Charley's Tante
wurde in Merſeburg mit großem Beifall aufge
nommen und hoffen wir, daß auch die Bewohner
Spergaus und deſſen Umgegend das Unternehmen
durch recht zahlreichen Beſuch unterſtützen werden.
Das billige Eintrittsgeld ermöglicht es Jedem, ſich
einen genußreichen Abend zu verſchaffen.

s Schkeuditz, 39. Ock. Der Geſchirrführer
Rothmann von hier wurde am Mittwoch Vor
mittag von ſeinem eigenen Geſchirr auf einem
oberhalb der Bahn gelegenen abſchüſſigen Felde
überfahren. R. war über einen Stein geſtolpert
und zu Falle gekommen, wobei ihm die Räder des
Wagens über Bruſt und beide Beine gingen.
Glücklicherweiſe ſollen die erlittenen Verletzungen
keine ſchweren ſein. Um einen Fernſprech
anſchluß nach Leipzig zu erlangen, ſindet Montag
den 2. November, vormittags 11 Uhr, im Rathhaus
ſaale hier ein Termin ſtatt. Bei Betheiligung von
wenigſtens 10 Firmen aus Schkeuditz und Umgegend,
5 xm im Umkreiſe, iſt eine ſolche Fernſprechanlage

zu erreichen.
s Delitz a. B., 29. Oct. Als heute Vormittag

mehrere mit Rübenſchnitzeln beladene Wagen unſeren
Ort paſſirten, drängten die Pferde vor einem derſelben
ungeſtüm nach vorn und führen ſo dicht an einen
vorauffahrenden Wagen heran, daß ſich die Achſen
der Vorderräder berührten und der nebenher gehende
Führer Jakob aus Schotterey zwiſchen dieſelben
gerieth. Ehe auf ſeinen Hilferuf die Wagen zum
Stehen gebracht werden konnten, hatte der Genannte
bereits einen Oberſchenkelbruch erlitten, wodurch
ſeine Ueberführung nach der Klinik zu Halle er
forderlich wurde.

g. Freyburg, 29. October Die Leſe der
weißen Trauben iſt nun in vollem Gange und
dürſte, weiteres günſtiges Wetter vorausgeſetzt, mit
Ende dieſer Woche beendet werden. Der Preis
weißer Trauben ſtellt ſich nach der S.Zig. auf
5,50——-7,50 Mark für 50 kg. Das Gewicht des
Moſtes ſchwankt hauptſächlich zwiſchen 60 70
nach Oechsle; aus beſten Lagen wurde vereinzelt
bis zu 76 gewogen während andererſeits bei
Beeren aus geringeren Gemarkungen und namentlich
bei ſolchen aus ungeſpritzten Bergen Moſtgewichte
in den ſünfziger Graden zu konſtatiren waren.
Die Menge übertrifft vielfach die gehegten Er
wartungen.

g Nebra, 29. Oct. Am 5. Januar des
kommenden Jahres beginnt die Haushaltungs-
ſchule zu Nebra wiederum einen neuen Kurſus.
Erfahrungsgemäß ſind ſtets ſchon lange vor dem
Eröffnungstermin eines jeden Kurſus die in der
Haushaltungsſchule zur Verfügung ſtehenden Plätze
vergeben, ſodaß ſtets eine größere Anzahl junger
Mädchen zurückgewieſen werden muß. Es kann daher
den Eltern und Vormündern, die beabſichtigen, ihre
Töchter und Pflegebefohlene in die Haushaltungs
ſchule zu Nebra zu ſchicken, nur angerathen werden,
ja rechtzeitig ihre Anmeldungen beim Herrn Ober
pfarrer Schwieger in Nebra zu bewirken. Wie
ſehr das Bedürfniß nach einer derartigen Ausbildungs
ſchule für junge Mädchen vorhanden iſt, beweiſt zur
Genüge der Umſtand, daß die Haushalungsſchule
zu Nebra während der kurzen Zeit ihres Beſtehens
ſchon 347 junge Mädchen ausgebildet hat. Die
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen,
bei der aus allen Theilen der Provinz Geſuche um
Errichtung von Haushaltungsſchulen eingegangen
ſind, beabſichtigt nach der Hall. Ztg. ſchon in der
nächſten Zeit drei weitere Schulen, wahr
ſcheinlich in der Altmark, auf dem Eichsfelde
und im Kreiſe Erfurt, zu begründen.

(Aus vergangener Zeit.) Unter jenen Feſtungen
traurigen Angedenkens, welche in der Zeit von Preußens
tieffter Erniedrigung ihrem Könige die Treue ſo ſchlecht
bewahrten, nimmt auch die Feſtung Küſtrin einen hervor
ragenden Platz ein. Jn dieſer Feſtung, einen der feſteſten



Plätze Preußens, kommandirte der Herr von Jngersleben.
König Friedrich Wilhelm III. beſuchte ihn auf ſeiner Flucht
und legte ihm die Vertheidigung dieſer Veſte dringend ans
Herz Kaum war der König fort und die erſten franzöſiſchen
Huſaren ſprengten vor die Feſtung, da ging am 31. October
18606, alſo vor 90 Jahren, Herr von Jngersleben in Per
ſon hinaus, um den Franzoſen Küſtrin zu übergeben

Gerichtsverhandlezngen.
Die Schwurgerichtsverhandlung wegen

des Tumults in Opalenitza hat am Donnerstag
Ergebniſſe zutage gefördert, die den Diſtriktskommiſſar
v. Carnap ſchwer belaſten. Ein achtzehnjähriges
Mädchen bekundete, Herr v. Carnap ſei in vollem Galopp
angefahren gekommen, ſo daß ſie befürchtete, überfahren zu
werden. Herr v. Carnap habe, als er auf den Platz
gefahren kam, ſofort: „Polniſche Schweine“, „Verfluchte

Pollacken“ u. ſ. w. geſchimpft. Ein fernerer Zeuge iſt
der Vorſitzende des katholiſchen Arbeitervereins zu Opalenitza,
Arbeiter Maſureck: Er ſei mit 20 Fackelträgern gekommen,
ein öffentlicher Aufzug habe nicht ſtattgefunden. Herrn
v. Carnap habe er nicht ankommen ſehen, da er ſich auf
dem Bahnhof befand; er habe nur gehört, daß v. Carnap
eine Frau überfahren habe. Verth. R.A. Elkus: Iſt es
richtig, daß, als Herr v. Carnap zum zweiten Male auf
den Bahnhof kam, er gerufen hat: „Was wollt Jhr
Polniſche Bande mit Eurenverfluchten Pfaffen?“

Zeuge: Jawohl. Präſ. Dies iſt bisher noch von
keinem Zeugen bekundet worden. Seien Sie alſo recht vor
ſichtig. Jhre Vereidigung iſt ausgeſetzt worden, Sie werden
aber nachher vereidigt werden und müſſen alsdann jedes
Wort, was Sie hier ſagen, beſchwören. Zeuge: Jch weiß
ganz genau, ich ſage die Wahrheit. Ebenſo vbekunden
mehrere weitere Zeugen, v. Carnap ſei mit ſeinem Fuhr
werk ſo ſchnell angefahren gekommen, daß ſie den Eindruck
ewannen: v. Carnop wollte abſichtlich in die Menge
ineinfahren. Sie haben auch Herrn v. Carnap

ſchimpfen gehört. Der Augeklagte Filipvowski ſei augen
ſcheinlich, um das Unglück zu verhüten, den Pferden in die
Zügel gefallen und ſei in Folge deſſen einige Schritt mit
geſchleift worden. Dienſtmädchen Cäcilie Hoffmann
v. Carnap ſei mit ſeinem Fuhrwerk derart in die Menge
hineingefahren, daß ſie ein Unglück befürchtete. Das
Gedränge wurde durch das ſchnelle Fahren des Herrn von
Carnap ſo groß, daß ein Mädchen vor Schreck umfiel.
Lehrer Thumidajski ſagt aus, daß v. Carnap auf dem
Bahnhofe wiederholt gerufen habe „Wo iſt der Erzbiſchof
Wo iſt der Kerl v. Carnap ſei ſehr aufgeregt geweſen.

Bahnſteigſchaffner Lehmann bekundet: Kurz vor Ab
gang des Zuges nach Poſen kam v. Carnap vhne Kopfbe
deckung mit gezogenem Säbel in großer Erregung und
ſagte „Laſſen Sie mich durch, ich muß das
Polniſche Schwein mit der rothen Jacke
erſtechen.“ (Große Bewegung im Zuhörerraum.) Da
Herr v. Carnap keine Baähnſteigkarte hatte, ſo ließ
ich ihn nicht durch. Herr von CEarnap ſagte
Wegen eines ſolchen polniſchen Schweines muß ich mich
ſchlagen laſſen Kurze Zeit darauf kam v. Carnop mit
einer Bahnſteigkarte, ich mußte ihn nun durchlaſſen. Jn
demſelben Augenblick fuhr der Zug fort. v. Carnap lief
hinter dem Zug fort und rief: „Wo iſt das Schweine
v. Carnap beſtritt ganz entſchieden, eine ſolche Aeußerung
gethan zu haben er habe nur geſagt. ich will dem Herrn
Erzbiſchof nur zeigen, wie ich zugerichtet worden bin.

Präſ. „Herr Babnhofsvorſteher Müller, was ſagen Sie zu
dieſer Bekundung?“ Zeuge: Jch kann nur ſagen, daß ich
den Schaffner Lehmann zuerſt vernommen habe und daß
dieſer bei mir dieſelbe Ausſage gemacht hat. Der
Gerichtshof beſchloß, über den Vorgang auf dem Bahnhof
noch verſchiedene Zeugen zu vernehmen. Alsdann wurde
zur Beweisauſnahme über den Leumund des v. Carnap
geſchritten. Die Ausſagen des evangel. Pietſch, des
Kutſchers Luczek und des Landwirths Grygiel kenn
zeichnen den Diſtrictscommiſſar des jähzornigen, zu Gewalt
thätigkeiten und rohen Ausdrücken geneigken Menſchen Am
Freitag beantragte der Staat sanwalt den Angeklagten
Rajewiez den Aelteren nur der Verletzung des Vereins
geſetzes ſchuldig zu erklären, Rajewiez den Jüngeren und
Urbanski freizuſprechen, alle anderen Angeklagten der Ver
letzung des Vereinsgeſetzes, des Landfriedensbruchs und der
vorſätzlichen Körperverletzung mittels gefährlicher Werkzeuge
in einer der Geſundheit und das Leben gefährdenden Weiſe,
unter Verneinung mildernder Umſtände ſchuldig zu erklären
Die Vertheidiger beantragten die Freiſprechung oder
doch die Zubilligung mildernder Umſtände

Braunſchweig, 27. Oet. Einen Fall ſcheuß
„icher Brutalität hatte heute das hieſige Schwurgericht
labzuurtheilen. Der 27 jährige Dienſtknecht Joh. Rogalla
überſiel arm 33. Juli ſeinen auf der Landſtraße bei Kiſſen

brück auf einen Ackerwagen fahrenden Mitknecht Guſtav
Kybitz ohne jede Veranlaſſung und bearbeitete ihn entſetzlich
mit einem Peitſchenſtiel. Dann fuhr R. den Wagen mit
dem beſinnungsloſen Schwerverletzten ins Gehöft und ließ
ihn in ſchrecklicher Lage die ganze Nacht auf den Wagen
liegen. K. hing nämlich mit einem Bein auf dem Wagen
feſt, während ſein Kopf auf der Erde lag. Er iſt dann,
vhne wieder zum Bewußtſein gekommen zu ſein, im
Krankenhaus geſtorben. Das Gericht verurtheilte den rohen
Thäter, der nicht die geringſte Reue zeigte, zu 5 Jahren
Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt.

Frankfurt, 27. Oct. Mit dem Fahrrad
überrannt hatte der Buchhalter Karl Lenz am 28. Juli
einen kleinen Knaben. Da er keine genügenden Warnungs
Zeichen gegeben hatte, verurtheilte ihn das Gericht zu 100
Mark Geldſtrafe

Güſtrow, 27. Oct. Die Arbeiterfrau Bernitt
und der Handelsmann Brüggemann in Neubrandenburg
wurden vom Schwurgericht wegen Mordes, begangen an
dem Ehemann der Bernitt durch Vergiftung, zum Tode
werurtheilt.

eeeeeeeeeeeeeeeeS—e
Verwiſchse s.

Her Mörder Bruno Werner) iſt am Freitag
von Zellerfeld nach Berlin gebracht worden. Ueber ſeine
Jrrfahrten näch der Mordthat hat Werner folgende
Angaben gemacht „Bald nach Verübung der That trennte
ich mich zunächſt von meinem Kameraden Große. Wir trafen
uns dann ſpäter im Thiergarten wieder nahe dem Großen
Stern, gingen zuſammen nach dem Grunewald und nächtig
ten dort im Freien. Dann machten wir uns nach Spandau
auf den Weg. Dort erbettelte ſich Große eine Hoſe, die alte,
die Blutſpuren zeigte, vergruben wir im Grunewald. Nun
ging es zuſammen weiter nach Zehlendorf, wo wir das eine
Meſſer vergruben. (Das andere wurde bekanntlich am Thatort

gefunden.) Wieder nächtigten wir im Grunewald, dann
ſchlugen wir den Weg nach Potsdam ein. Ein Arbeiter
deſſen Namen ich nicht weiß, ſchloß ſich uns an und zeigte
uns den Weg. Er wies uns auch denjenigen nach der Ver
pflegungsſtation, wo wir ein Nachtlager fanden. Am nächſten
Tage erfolgte vor dem Thore Potsdams die Trennung von
Große, welchem die Reiſeſtrapazen zu groß waren. Es iſt
nicht wahr, daß wir uns, wie Große ausgeſagt haben ſoll,
bei der Schildhornbrücke im Grunewald trennten Von
Potsdam wanderte ich allein weiter. Der Arbeiter, der ſich
zu uns geſellt hatte, ſchloß ſich mir bis Branbenburg
an. Da gab es eine ſcharfe Controlle der Papiere durch
die Polizei aber man ließ mich durch. Ich ging nun über
Genthin, Magdeburg nachHalberſtadt. Zum größten
Theil nächtigte ich in Verpflegungsſtationen, zuweilen aber auch
im Freien aber ich wurde nirgends angehalten Wiederholt
ſah ich meinen Steckbrief in den Ortſchaften aushängen. Auf
dem Wege von Halberſtadt nach Quedlinburg kraf ich einen
Gendarmen, er holte den Steckbrief aus der
Taſche: „Sie ſind Werner!“ ſagte er. „Fällt mir
nicht ein“, ſagte ich „mein Name ift Winter!“ Ich zeigte
meine Papiere, er ſah mich nochmals ſcharf an, ſteckte mein
Bild wieder ein und ich zog meines Weges. Dann ging es
nach Wernigerode. Da ich kein Obdach hatte, ging ich
zur Polizei und meldete, daß ich ohne Wohnun g
ſei. Man gab mir ein Obdach für die Nacht. Am nächſten
Tage zog ich über Harzburg durch das Ocgkerthal nach
Zellerfeld. Jch bin den ganzen Weg zu Fuß gewandert
und habe keine Noth gelitten, da ich mich in den Ver
pflegungsſtationen ernährte und auch tüchtig bettelte. Als
ich feſtgenommen wurde, hatte ich noch 12 erbettelte
Pfennige“. Vor dem Richter in Zellerfeld machte Werner
betreffs ſeiner Theilnahme an dem Verbrechen
folgende Ausſagen: Es ſei allerdings richtig, daß er im
Verein mit Große es auf das Leben und das Geld des
Juſtizraths und ſeiner Ehefrau abgeſehen hätte. Jedoch
ſtellte Große den Vorgang unrichtig dar. Sie hätten
beide mit vertheilten Rollen gearbeitet. Dem Große ſei
hierbei die Aufgabe zugefallen, die Frau Juſtizrath zu
tödten, während er ſelbſt den alten Herrn niederſtechen
wollte. Jn der Dunkelheit aber und in der durch das
Geſchrei der Ueberfallenen Hervorgerufenen Verwirrung
habe man die Betten verwechſelt. So ſei es gekommen,
daß Große den Juſtizrath niedergeſtochen, er ſelbſt aber die
Ehefrau nur leicht an der Hand verwundet habe. Dieſe
Ausſage hielt, dem Vernehmen nach Werner trotz
der ihm gemachten Vorhalkung aufrecht. Der Plan
zur Mordkhat liegt nach den Angaben Werners
14 Tage zurück. Den Anſtoß habe Große gegeben, der ſich
in ſtändiger Geldverlegenheit befand. Er habe auf Werner
unaufhörlich eingeſtürmt, er ſolle ihm vier Mark borgzen,
deren er zur Deckung einer Ausgabe benöthige. Werner ſei
nicht in der Lage geweſen, ſeinem Freunde beizuſpringen;
er habe non ſechs Mark beſeſſen, dieſe jedoch ſelbſt gebraucht.
Da ſei er zufällig mit ſeinem Freunde an dem Levby' ſchen
Hauſe vorbeigegangen. Es habe ſoſort den Plan gefaßt
von hier müſſe die Hilfe kommen Anfangs habe er nur
an die Knebelung ſeiner Opfer gedocht, als er jedoch erwog,
daß er dann entdeckt und beſtraft würde, habe er mit Große
beſchloſſen, den Juſtizrath und ſeine Frau niederzuitechen,
falls ſie aus dem Schlafe erwachten. Nachdem ſie, Werner
und Große, nach wiederholten Fehlſchlägen am Sonntag
Morgen das Haus geöffnet gefunden hätten, ſei Große als
gewandter Turner zuerſt den Weg über den Balkon gegaängen.
Er ſelbſt ſei von Große in das Fenſter des Schlafzimmers
hineingezogen worden. Zuerſt habe ſich die Ehefrau aufge
richtet Als es aber auf ihr Hilfegeſchrei in der Mädchen
kammer lebendig geworden ſei, habe er, Werner, nach ihrer
Bruſt und dem Kopf geſtoßen, während Große ſich auf
den Juſtizrath geworfen hätte. Sie hatten dann geſondert
von einander die Flucht ergriffen, um ſich ſpäter an dem
vereinbarten Rendevouz im Thiergarten zu treffen.

Eine Wiener Gewerbe Ausſtellung) im Jahre
1898 zu veranſtalten, beſchloß am Donnerstag eine Commiſſton
des nieder öſterreichiſchen Gewerbevereins Jm Laufe der
Berathung wurde eine Zuſchrift des Handelsminiſters Frh.
Glanz v. Eicha verleſen, in welcher derſelbe die Rotunde
für Ausſtellungszwecke zur Verfügung ſtellt, jedoch unter der
Bedingung, daß die Ausſtellung nicht den Charakter einer
Jubiläums Ausſtellung erhalte, und daß die Beſchickung
derſelben nicht ſür obligatoriſch erklürt wird.

(27 Mann ertrunken.) Nach einer in London ein
gelaufenen Meldung iſt während des letzten Sturmes bei
Cap Horn ein Bremer Dreimaſter, mit einer Kohlenladung
von Shilds nach Jquique ſegelnd, untergegangen. Die 27
Mann ſtarke Beſahung iſt ertrunken

(Schiffszuſammenſtoß.) Hamburg, 30. Oct.
Als der ankommende Hamburger Pacificdampfer „Cordelia“
heute Abend um 10 Uhr in den Hafen eingeſchleppt wurde,
wurde er von dem ausgehenden holändiſchen Dampfer „Etna“
an der Backbordſeite angerannt. Die „Cordelig“ lief voll
Waſſer und ſank. Sie ſitzt im Elbegrund. Der
Dampfer „Etna“ ſcheint gleichfalls ſtark beſchädigt zu ſein,
er unterließ die Ausreiſe. Soweit es in der Dunkelheit
ermittelbar war, iſt kein Menſchenverluſt eingetreten.

(Die Peſt.) Jn Taipefu im Norden Formoſas iſt
die Peſt ausgebrochen; bisher ſind 15 Erkrankungen feſtgeſtellt.

(Zwei Schweſtern ermordet.) Aus Rom ſchreibt
man Unweit Chivaſſo bei Turin ſind in einem entlegenen
Hohlwege 2 junge Mädchen, die Geſchwiſter Semprint aus
San Mauro, erdolcht und anſcheinend vorher vergewaltigt
durch Jäger aufgefunden worden. Offenbar wurden ſie
dorthin durch die Mörder gelockt. Seit 6 Tagen bereits
fehlten ſie in derelterlichen Wohnung, und alle Nachſorſchungen
nach ihrem Verbleib hatten ſich als fruchtlos herausgeſtellt.
Ueber die näheren Umſtände ſehlen noch ſichere Mittheilungen.
Man glaubt, die Schuldigen ſeien zwei Deſerteure, die ſich
tagelang in jener Gegend herumgetrieben hatten. Beide
Opfer Haben das 17. Lebensjahr noch nicht überſchritten

(Dielanglebigſte Raſſe) ſind nach der „Romanw
die Bulgaren, denn es leben nicht weniger als 3883
Angehörige dieſes Volkes, weſche die Hundert überſchritten
haben. Ueberhaupt zeichnen ſich die Balkanvölker durch
Langlebigkeit aus. Nächſt den Bulgaren kommen die
Rumänen mit 1084 Hundertjährigen und die Serben mit
578. Ebenſoviel, alſo 578 ſolcher alten Leute giebt es in
Jrland, 401 in Spanien. In Frankreich zählt man 218,
in England 146, in Deutſchland nur 78. Das iſt ſehr
wenig im Verhältniß zu ſeinen 50 Millionen Einwohnern.
Viel weniger im Verhältniß als die 46 in Schottland, die
28 in Norwegen und ſelbſt die 10 in Schweden. elgien
mit 6 und Dänemark mit 2 iſen ſichals Länder, die der Langlebig i ſint
als Deutſchland. Und die jweiz we
keinen Hundertjährigen auf. Der älteſle
iſt ein gfrikanſſcher Neger Namens Bruno CEetrim, der in

noch
zaupt

Buenos Aires lebt und 150 Jahre alt ſein ſoll, der zweit
älteſte ein ruſſiſcher Kutſcher Namens Kuſtrim, der in
Moskau lebt und im 140 Jahre ſteht.

(Ein Opfer der Erziehung.) Klärchen zeigt
abſolut keine Neigung für Küchenbeſchäftigungen. Die Mama
aber iſt der Anſicht, daß ein Theil der Mitgift, und zwar
nicht der unwichtigſte, den man einer Tochter in einer Ehe
mitgeben könne, unbedingt die Kochkunſt ſein müſſe. Klärchen
wird alſo einfach hinausgeſchickt, da werden ihr die hoch
trabenden Juſtitutsgedanken, die ſie mit heimbrachte, ver
gehen! Natürlich giebt es Thränen, das iſt der Mama
ganz egal, ſie bekommt ihre ganz genaue Jnſtruktion und
einen beſchriebenen Zettel, daß ſie ſich bei der Bereitung
des gewünſchten Menü's Rathes erholen kann und dann
hinaus! Die Köchin wird zu Beſorgungen fortgeſchickt, ſte
ſelsſt wibmet ſich der Inſtandſetzung der Zimmer und
Klärchen ſoll nun mit den Lieferanten, welche die Sachen
ins Haus bringen, nur allein fertig werden. Um zehn Uhr
ſteht die Mama in die Küche nach und erſchrickt färchterlich,
als ſie Klärchen auf einem Küchenſtuhle ſchluchzend ſitzen ſindet.
Und dazu iſt fie noch ganz ſchwarz im Geſichte und das
ſchwarze Kleidchen zeigt Mehlflecken. „Ja um Gotteswillen,
Klärchen, wie ſiehſt Du denn aus ruft ſie, nichts Gutes
ahnend. Worauf die Tochter unter krampfhaftem Weinen
antwortet „Das haſt Du nun von Deiner Grauſamkeit
Erſt kommt der MehlLieferant, dann der Rauchfangkehrer,
beide halten mich für eine neue Köchin und und

„Nu un, u und „Haben mich geküßt!!-
(„Humoriſt. Bl.

Eine neue Bahn über die Alpen.) Nach einer
Mittheilung des „Giornale dei Lavori Publici“ wird der
Bau einer bedeutend kürzeren Eiſenbahn als die Gotthardt-
Linie beabſichtigt. Von der Linie München Weilheim
GarmiſchPartenkirchen abzweigend, ſoll ſie durch das Loiſach
thal, den Grieſenpaß über Lermoos nach Jmſt führen, von
Lundeck länggs des Jnns das Engadin, dann den Malviapaß
überſetzend, das Thal Valbregaglia durchziehen und in
Chiavenna in die Linie Chiavenna-LeccoMailand einmünden.
Die neue Linie hätte eine Länge von 440 km und könnte
in neun Stunden durchfahren werden, während die heutige
Linie über Verong 602 Kmm lang iſt und eine 16ſtündige
Fahrt erfordert. Durch dieſe Linie würde ſich München mit
der internationalen Linie Berlin Mailand Genug in Ver
indung ſetzen und an einem großen Theile des Verkehrs

zwiſchen dem öſtlichen Deutſchland und Genug Antheil nehnien.
Auch die Verbindung zwiſchen Wien und Mailand über
Stmbach und München, 850 km, wäre kürzer, als die über
Pontafel von 990 km Länge. Magjlend würde von dieſer
Eiſenbahn den bei weiten größten Vortheil ziehen. Der
Weg durch das Engadin wäre dem über Splügen wegen
deſſen bedeutend größerer Höhe vorzuziehen. Außer Jtalien
Hätte zunächſt die Schweiz ein Intereſſe an einer kürzeren
Verbindung des Engadins mit dem Eiſenbahnnetz. Nur
Oefterreich zöge vielleicht einen geringeren Nutzen dort wird
auch ein völlig entgegengeſetzter Plan erwogen, nämlich eine
Eiſenbahn über Jmſt Naſſereith Reute Füſſen, alſo eine
Verbindung zwiſchen der Linie AugsburgUlm und Jnnsbruck
Wie Mailand heute der Mittelpunkt des italieniſchen Verkehrs
mir Deutſchland iſt, ſo würde München nach Herſtellung
der erſtgedachten Eiſenbahn zum Mittelpunkt des deutſchen
Verkehrs mit Jtalien.

Gaiſer Wilhelms Kartoffelſuppe.) Unſer
Kaiſer ißt am liebſten Kartoffelſuppe, aber ſie muß nach
dem Rezept der kaiſerlichen Hoſküche in Berlin in folgender
Weiſe zubereitet ſein: Für 4 Perſonen ſchneidet man ſo viel
Suppenwurzeln kleign, daß ſie eine gehäufte Untertaſſe
ergeben. Durch Zuſatz einiger Spargelſtangen und Pilze,
ſowie von etwas Blumenkohl wird die Miſchung verfeinert.
Nunmehr zerläßt man in einem Suppentopfe 50 Gramm
Butter, thut die Wurzeln hinzu und dunſtet ſie feſt
zugedeckt auf nicht zu heißer Stelle des Herdes, bis
alles gleichmäßig weich iſt. Die Butter darf nicht anbrennen.
Sodann gießt man 1 Liter kochenden Waſſers auf und legt
ein halbes Kilo in Stücken geſchnittener, geſchälter roher
Kartoffeln hinein. Man muß nun noch zwei Stunden
kochen, bis alles aufgelöſt iſt, ſchwmeckt hiernach mit
dem erforderlichen Salz und etwas weißem Pfeffer ab,
macht noch einen Zuſatz von guter Bouillon und gießt die
würzige Suppe durch einen Durchſchlag ab.

Hats r Laudwirthſchaft.
Um das Verderben der Kartoffeln im Keller

zu verhüten, errichte man in dem Keller, in welche die
Wintervorräthe an Erdäpfeln aufbewahrt werden ſollen, eine
Lattenpyramide, die am oberen Ende mit einem Rohre in

n

Sport urd Leibesübaungen.
Weltbund der Radfahrer. Ja Paris waren am

Sonnabend die hervorragendſten Vertreter des Radrenn
ſports verſammelt, um über eine neue internationale
Vereinigung behufs Regelung aller rennſportlichen
Veranſtaltungen, ſo weit ſie von internationglen Intereſſe
ſind, zu berathen. Das Reſultat war die Gründung eines
neten Weltbundes, der unter dem Namen „Union
Cyeliſte Jnternakionake“ ſeine Aufgabe zu erfüllen
ſuchen wird. Betheiligt waren bei der Gründung Deutſch
land (vertreten durch Gärtner- Berlin und BekkerKöln),
Oeſterreich, Frankreich und Belgien. Veran
laſſung zu der Vereinigung gaben namentlich die Zwiſtig
keiten, welche die Amatenre und Geldpreisfrage unter den
verſchieden ſportlichen Berbänden wachgerufen hatte.

r
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Deutſchland.
a Liſches.

wie das „B. T.“ h r
ſchen Heeres berufen w
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Begleitung einer Anzahl Offiziere Deutſchland verlaſſen, um
Mit Genehmigung des Kaiſers eine Reorganiſation der
chigeſtſchen Armee in die Hand zu nehmen.

e Frankreich. Der franzöſiſche Generalſtab beſchäftigt
ſich, wie die „Petite Republique“ meldet, infolge der Errich
kung eines Lagers in Malmedy mit der Frage einer Ver
ſtärkung der Garniſonen im Norden Der Effektiv
Seſtand des I. Armeecorps würde um ein Viertel erhöht werden.

e Chile. Die in chile niſche Dienſte getretenen
deutſchen Offiziere haben, wie aus Chile gemeldet wird,
ihre Contracte geklindigt. Da ſich die deutſchen Offiziere in
Chile als ein geſchloſſenes Offiziercorps betrachten, ſo erfolgte
die Kündigung im Namen aller Betheiligten. Contractmäßig
Hat ſie 5 Monate vor Ablauf des auf ein Jahr lautenden
Vertrages zu erfolgen ſie geſchah früher, um einem nicht
auf Thatſachen beruhenden Gerücht in chileniſchen Offiziers
kreiſen zu begegnen, wonach einige deutſche Herren ſich erboten
hätten, unter den alten Bedingungen noch ein drittes Jahr
Bei der chileniſchen Armee zu verbleiben.

Litergtee, Kenrſt ad Wiſſenſchaft.
DerKalenderdes Berliner Thierſchutz- Vereins

für das Jahr 1897 verdient ganz beſonders warm empfohlen
zu werden, denn er enthält mehrere rührende Geſchichten
aus dem Leben der Thiere, die vorzüglich dazu geeignet ſind,
in fühlenden Herzen Mitleid mit den verſolgten und gequäl
Ken Geſchöpfen zu erwecken, im Einklang mit dem Bibelſpruch:
Der Gerechte erbarmt ſich ſeines Biehes.“ Spr. Salom. 12 10.
Anker den Exzählungen heben wir beſonders hervor: „Die

Derche“ von W. Egbert, „Treue bis in den Tod“ von Meta
Beringer und „Der Dohnenſtieg“ mit dem zu Herzen gehen
Den Motto

Wie viele Qual in einem Worte lieg'
Das könnte wohl der ſtille Wald Euch lehren,
Rief' jedes Blatt am Baume: „Dohnenſtieg!“

Namhahe Künſtler haben die Geſchichten mit hübſchen Bildern
geſchmückt, wodurch der Jvhalt der erſteren noch wirkſamer
wird Der illuſtrirte Kalender koſtet bei freier Zuſendung:
I Stück 10 Pf., 5 Stück (250 50 Pf., 20 Stück (ke)
150 Mk. 50 Stück 3 Mk., 100 Stück und 10 Freiexemplare
5 Mk. Giſchäitsſtelle: H. Beringer, Berlin SW, König

grätzer Str 108 G.
495. Köteiglich Prenßiſche Lotterte.

(Ohne Gewähr.)
Vierte Klaſſe.

Ziehung vom 29. October 1896.
12 Ziehungstag. Vormittag

30900 Mk. auf Nr. 86159.

109406 109799 109837 111403 124997 127242 131219
134783 138535 142563 143 144 147086 148944 156471
167343 181408 186859 190179 192145 195795 197915
n 199101 200731 205636 218069 219113 221760

252145.
1500 Mk. auf Nr. 16202 31423 26743 39352 40045

44519 54011 63656 77297 94848 103426 106636 107754
121568 124272 138827 160040 160135 177411 187929
189166 190206 198449 206319 210030 215548 221005.

Nachmittag
1500) Mk. auf Nr. 127620.
10090 Mk. auf Nr. 133633.
5000 Mk. auf Nr. 174996.
3000 Mk. auf Nr. 3471 425) 9738 13268 13331 13566

15411 16361 16538 24211 24147 49558 44531 438159
53055 53353 56965) 61549 67792 69339 76089 79365
88451 104089 105580 107011 111179 111634 117705
129271 136888 142391 142759 144919 154539 156364
161828 170537 176304 186592 186618 199607 202031
208242 224828.

150) Mk. auf Nr. 14164 16310 16392 17505 28183
36697 46134 49763 60952 62071 65072 66747 67704
69953 79071 73544 75093 79963 814669 85543 91642
102799 103533 109347 111143 125186 140785 144589
144767 152159 190598 198561 204822 205288 305555
210086 210957 224043 224735.

Reueſte Nachrichten.

Berlin, 31. Oct. (H T. B.) Aus Wiesbaden
wird gemeldet, der „Rhein. Courir“ erklärt die
von vielen Blättern gebrachte Mittheilung, daß der
Kaiſer aneinem Drama miteinem jungen
Dichter arbeite, für falſch. Der Kaiſer habe
ſich nicht an der Ausarbeitung des Dramas be
theiligt, daſſelbe werde nur allein von dem Roman
ſchrifiſteller Artillerie Hauptmann Joſeph Lauff
verfaßt. Lauff hat das Feſtſpiel zur Eröffnung
des Wiesbadener Theoters geſchrieben und iſt dem
Kaiſer bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in Wiesbaden
vorgeſtellt worden.

Rom, 30 Oct. (H. T. B) Die liberalen
widmen dem verſtorbenen Kardin alBlätter

Hohenlohe, welcher wegen ſeiner liberalen Ge
ſinn ung ſehr beliebt war, herzliche Nachrufe. Der
Kardinal, der von ſprichwörtlicher Freigebigkeit war,

Je und ſeiner Sonderſtellung in der römiſchen
Frage.

Temesvar, 31. Oct. (H. T. B.) Auf einer
Schnitzeljagd wurde der bekannte Magnat von
Damasckin von einem Jagdgenoſſen in den Kopf
geſchoſſen und ſtürzte, von 16 engliſchen Schrot
kugeln getroffen, blutüberſtrömt zuſammen. Er wurde
in bedenklichem Zuſtande nach Temesvar gebracht.

London, 31. Oct. (H. T. B) Der Ausſchuß
der engliſchen Bockarbetter hat eine Proclamation
veröffentlicht, wonach kein aus einem europäiſchen
Hafen kommendes Schiff ausgeladen werden ſoll,
welches nicht von ſyndicirten Arseitern beladen wurde.

Böſes Berkch8e.
Halle, 31. October

Preiſe mit Ausſchluß der Woatlergeblhr für 1000 R nette.
Weizen, feſt, 162——-166 feinser ürkiſcher ber

Kotiz, Rauhtweizen 151 157 Br
b oggen, feſt, 151—-136 fremder und fenchter

ger.
erſte Brau 145--170 Mk. feinſte Sis 180 Mark,

beſchädigte Gerſte 123--140 Mk., Futter 116--124 War!.
Hafer, feſt, 128 148 r
Mais, amerikgatſcher Wixed, 103 108 Mk. Donau

wagis 115-130 Wer
Rapés Mk. NRübſen Mk. Er ſenVietorig, ohne Handel

Preiſe ſür 100 kg getto,
KKmmel, ausſchl. Sack, 41--42 Mk. Stärke, einſt

Saß, Halleſche rig Weizen 36,59——88 59 k. Kach
DQuslität bezahlt. Maisſtärke, eisſéel. Faß, 39,00 l
25,90 Mk. Binſen Wark. Bohnes Mark.Mohn, blam, 36,00——36 Mk.

Futterartikelgefragt. Futtermeh12,00--13,00 r
Koaggeskleſe 900 bis 9,75 k. Weizen agken
8 35--8 50 Weizer grieskleie 825—8,50 Mk.
Malzkeimea, Helle, 800.-9,00 ARk., dunkle 7,00 8,00
Mk. Helfuchen 900--950 Mk.

Walz 27 00 i 29,00 Mr. Aübsöl 57,50 k.
Vetrolenm 23 00 k. Solars! 0,855/30 12 256 k.
Shbiritus, 10000 Liter-Broz., Kilb, Kartoffel- mit 60

k. Verbrauchssbgabe Mk., mit 70 Mk. Verhrauche
abgabe 36 70 r. Rüben Mk.

Weizenmehl 90 brutto ine Sack 24,50--25,50 W.
Roggenmehl 91 brutto incl. Sack 20,00 21,00 f.

15000 Mk auf Nr 189554.
5000 Mk auf Nr. 34498 95392 120043 139417.
3000 Mk. auf Nr. 3344 4113 7062 7256

36200 42 20 49454 64701 67311 95872 96726 107751 Man
n

hinterkäßt kein Vermögen.

7689 19452
grollte ihm wegen

S

Nachricht von ſeinem Tode kühl aufgenommen
ſeiner Freundſchaft mit

Jm Vatikan wurde die Bevorzugt wird von allen Kennern der Holland

bei B. Becker in Serſen a. H.
Tabak

10 Pfd. loſe im
Beutel fco. 8 Mk.

An zeigen.
San hteſen Theil übernimmt die Kedgetton
e ahlttum gegenüber keine Pergntworttug

Familien Nachrichters.

Her früh 1 Uhr entſchlief nach
kurzem Krankenlager unſere gute Tochter
und Schweſter

Jda Blanck
im vollendeten 24, Lebensjahre

Dies zeigen allen Freunden und
Bekannten mit der Bitte um ſtilles

Beileid hiermit an SHie trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg und Nürnberg,

den 31. October 1896.
Die Beerdigung findet Dienſtag

Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe,
M große Ritterſtraße 27, aus ſtatt.

In der Nacht zum Sonnabend verſchied
ach ſchwerer Krankheit unſer liebes kleines

Grotten e mDieſes allen Freunden und Bekannten zur
Machricht. Die trauernden Eltern

V. See er ul renBeerdigung Montag Nachmiktag um 2 Uhr.
Für die überaus herzliche Theilnahme beim

Begräbniß unſeres unvergeßlichen Gretchens
Jagen wir Allen unſern aufrichtigſten Dank.

Familien Vogler
und Vrannkenetelea-

Amtliches.
Bekanntmachung

ch habe mit dem heutigen Tage die
Lonereiſſariſche Verwaltung des hieſigen
Nöniglichen Daadrathsamtes ver
oneetz und bin in weinen Vürenn in
Den Vormwitagsſtunden für Jevermann
Zu ſprechen.

Mexrſeburg, den 28. October 1896
Graf d'Haußonville, Regierungs Aſſeſſor

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul

r Klauenſenche unter dem Rindvieh des
Mitterguts Benkendorf wird das Teeiben
Won Rindvieh, Schweinen und Schafen außer
Hals der Feldmarkgrenzen der Ortſchaften
Benkendorf, Holleben, Delitz a. B. und

Rockendorf hierdurch verboten.
Nebertreiungen dieſes Verbots werden nach

S 66. des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 23.
Juni 1880 und I. Mai 1894 mit Geldſtrafe
vis zu 150 Mk. oder mit Haſt beſtraft.

Die
Verbot durch Aushang in

bekannt zu machen.

hetreffenden Ortsbehörden veranlaſſe

Nachdem es mir vergöunt iſt, am 1.
November d. J. in den Ruheſtand zu
treten, ſage ich allen Bewohnern Merſe-
burgs und im Bezirke des hieſigen Kaiſer
lichen Poſtamts, welche während eines

mehr als 12 jährigen Zeitranms mit mir
in amtliche Berührnug gekommen ſiad,

bei meinem Scheiden aus dem Reichs
dienſte für das ſtete gegenſeitige gute
Einvernehmen meinen verbindlichen und
ergebenſten Dank.

Merſeburg, 31. October 1896.

Koch, Poſtdirector.
Jn den nächſten Tagen werden die Hanse liſten zur Aufnahme des Perſonenſtandes

behufs Veranlagung der Einkommen und Ge
meindeſteuer pro 1897/98 ausgetragen werden.

Die Haushaltungsvorſtände 2c. erſuchen
wir, dieſelben genau nach dem Stande vom
4 November d. J auszufüllen und von dieſem
Tage ab zur Abholung bereit zu halten.

Wir bemerken hierbei, daß jeder Beſitzer
eines bewohnten Grundſtücks oder deſſen Stell
vertreter nach 822 des Ein'ommenſteuergeſetzes
vom 24. Juni 1891 verpflichtet iſt, der mit
der Aufnahme des Perſonenſtandes betrauten
Behörde die auf dem Grundſtücke vorhandenen
Perſonen mit Namen, Berufs oder Erwerbs
art anzugeben.

Die Haushaltungsvorſtände haben den
Hausbeſitzern oder deren Vertretern die erforder
liche Auskunft über die zu ihrem Hausſtande
gehöckgen Perſonen einſchließlich der Unter und
Schlafſtellenmiether zu ertheilen

Wer dieſe Auskunft verweigert, oder ohne
genügenden Entſchuldigungsgrund in der ge
ſtellten Friſt entweder gar nicht, oder unvoll
ſtändig, oder unrichtig ertheilt, wird gemäß
8 68 des oben erwähnten Geſetzes mit Geld
ſtrafe bis zu dreihundert Mark beſtraft.

Merſeburg, den 28. October 1896.
Der Magiſtrat.

Die Ausführung der Webeiten nud
Lieferungen zum Nenban eines Stall
gebändes für das Siechenhaus ſoll im Wege
der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden.

Zeichnungen, Anſchlag und Bedingungen
liegen im Baubürcan auf dem Rathhauſe zur
Einſicht aus.

verſehene Angebote ſind bis zum
Mittwoch den 4. Vovpember er.

vorznittags 11 Ahr,
ebendaſelbſt einzureichen.
Der Beringlktungsrath der v. Gchilds

Bonlffersvurff' ſchen Seiſtung.

erſeburg, den 29. October 1896.
Der Königliche Landrath

J. V. Graf d' Haußonville.

geſund, mehlreich, wohlſchmeckend, haltbar, ver
kaufe centnerweiſe.

Verſiegelte mit entſprechender Aufſchrift

Naohlass Auction
Montag den 2. November d. J.,

von vormittags 10 Uhr an,
werde ich Bostsgrasse Nr. 4 einige
Nachlaßgrgenſtände, als

3 Kleider u. 1 Hüchenſchrank,
2 Sophas 2 Kusziehtiſche, auch
1 Räßtiſch, Stühle Lehnſeſſel,
Waſchmaſchine, Waſchgefäße
u. dergl. mehr,

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 27. October 1896.

Wried. V. a mutln.
Kartoffel Verkauf.
Doppelt gut und ſorgfälteg

verleſene Kartoffel beſter Oszali
tät gerrd zwar

Ka Wweiſze Speiſekartoſfelsz a 2
Mr. 30 Pf. Py o Etr.,

Ia. Juwel-Speiſekartoſfeles a 3
Mk. pro Cte

werdeer Montags, Dienſtags urd
Sognaobends jeder Woche auch s
Poſten von Centwert abge
geben.

Die Gutsver waltung
von ar Berger

ff. Speiſekartoſſeln,
im Sande gewachſen, gut kochend, treffen
nächſte Woche hier ein und verkaufe à Centner
franco Haus mit Fl. D.

Abnehmer wollen ſich bei Herrn Pfeil
ſchnidt, Saalſtraße 11, melden.

Hartwig. Laucha a/ U.
Ein gros L ſerſchwein
iſt zu verkaufen

Venenien 15.
Von 2 Fahrrädern,

R OV G
billig zu verkaufen

Breitekrake 5, T.

2 n e G3 Morgen Rübenkraut
hat abzugeben

Ottomar Beyer Lauchſtädter Str. 13.
I. Etage Gotthardtsſtraße

Mal KIawuss- per 1. April 1897 beziehbar.

Whut erhalten, iſt 1 nach Wunſch

in Kupfer-Koessel
auf der Lauchſtädter Straße bis Bündorf
vom Wagen abgefallen. Wiederbringer erhält
Belohnung. Abzugeben bei

C. Hevbor, Gotthardtsſtraße.
Eine Rothbuch-Amazone

mit R zu verkaufen.
Näheres zu erfragen bei Frau Werner

Merſeburg, Burgſtraße 4

Kapitale
in kleinen und großen Beträgen auf nur
ſichere Hypother weiſt nach

Höfew, Roßmarkt Nr. 8.

Lontſenraße Ar. J
I. Etage p. I. April 1897 zu vermiethen.

Ein kleines Logis, für eine einzelne Perſon
paſſend, iſt zu vermiethen und I. Januar zu
beziehen Oberbreiteſtrafze 10.
Ein in guſem Zuſtande befindliches großes

Logis, beſtehend aus 6 Stuben, 4 Kammern,
Küche und Zubehbr, iſt zu vermiethen und
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Raes aerka Nee 2.
Ein freundlich möblirtes Jimmer mit

Schlafcabinet iſt an einen Herrn zu ver
miethen Gotthardesftraßze 4.
Ein gut möblirtes Zimmer
iſt zu vermiethen Kntertlenbueg 56, I.

Gut möhl. Vohnrng u
ſofort zu vermiethen Do

Freundlich möblirtes Zimmer

per I. November zu vermiethen.
Zu erfahren in der Exped. Bl.

Freundliche deizdare Schlaſſſelle

offen groößze Riteerkrafze 25, vart.
7 9Zeizbare Schiafſtelle ofen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Eine Wohnung, 2 St, 2 K., Küche und

Zubeh., wird von j. Beamten zum 1. April
1897 geſucht. Offerten unter W H. an die
Exped. d. Bl.

Junge Zratgänſe
p. Pfd. 42--45 Pf., fette emsssete
Martini-Gänſe p. Pfd. 50--52 Pf., Cotto
junge genanessefe Datem p. Pfd.
55-—60 Pf. Gläsealeierz er mit Bruſt
federn Pfd. 1,60 Mk. verſ. franco geg. Nachn.

MaſtanſtaltBeſttzer Jacob Teß,
Traupönen b Wiſchwilt (Oftpr.).

Reipiseh.
Ken Zur Kirmeß

Sonntag den und Montag den 2. November
ladet freundlichſt ein M. Lenz.

u

d



Friedrich ſoeter,
Fischhandlung Halle Saale.

geeg groſze Sendungen von Bück
Bratseriugen, SEardinen, allelingen

Sorten marinirte Heringe, Gelee Aal,
Bricken. Alle Eorten Gemüſe in Doſen
Nur feinſte Waaren zu den billigſten Ensros

Preiſen. [H. 57353 a.
Leicht löslicher Cacao
garantirt rein, vorzügliche Quaolität,

S Pf. 120, 140, 160, 260, 2.40 r
Markt 5. Paul Wäther.

Obstbäume,
ſtarke Weinfechser,

hochst, Rosen
fett C. Heuschkel,
Dank. Lange Jahre litt ſch an furcht

baren offenen Beinſchaden
Grampfadergeſchwür), glaubte ſchon mein
Leiden mit ins Grab nehmen zu müſſen heute
bin ich davon gänzlich befreit und gebe koſten
freie Auskunft.

Frau Dietrichs, Nenhaldensleben,
Süplinger Str. 1.

Sie wollen IhrGlelch ogewiß nicht fortwerfen, alſo wenden
Sie ſich bei Ankauf irgend eines
Muſikinſtrumentes nur an das
Muſikhaus [H. 35878 b.
Panl Pfretzsehner,

Marknenkirchen, Sa.
Jll. Cataloge gratis u. franco.

Malz- Cognac
geſetzlich geſchützt, aus der Brennerei M.
Magerfleteehbb, Wiesmasr a d. Oftſee,
iſt das geſundeße, feinſte deutſche Tafelgetränk
und ganz beſonders wohlſchmeckend, pr. Ori
ginalkrug Mk. 1,50; aus derſelben Fabrik

göhr alter Kornbranntwein
in altbekannter hochfeiner Qualität, pr. Ori
ginalkrug Mk. pr. Liter Mk. 1,70 bei:
A. B. Sauuerhb re

Ein größerer Cornplex
Vorzügliches Gras

zurn Abe ähen oder Grünſüttern
iſt abzugeben.

C. Ieusehlcel-
Spezial- Arzt 8 Eeres n W

Mr. ey' ev gtrasso 2 1 r.
heilt Gesehlechts-, Frauen u. Hautkrankhelten
no wie Schwächezustände der Männer nach lang
ähr. bewäbrt. Nethode, bei frischen Vällen in
—4 Tagen veraltete u. verzwelf. Falls ebent

in zesr Karzer Zelt. Nur V. 12--2, 6—7; (aued
Sonntags). Auswärt. mit gleleh. Erfolge rie.
w. vorschwieg. (Nr. 995.)

900020Haushalt Chocolade

en rein Cacao unducker, à Pfd. 1,20 und 1,00
k. empfiehlt

Guſtt. Schönberger jr.

909900
Rühbenheber a 75 Pf.,
Rühbenspaten à 90 Pf.,
Rübensicheln à 55 Pf.

Singer Nähmaſchinen
für jeden Zweig der Fabrikation und Hausgebrauch.

Leichter Gang, Einfach, Geräuschlos, Dauerhaft.
Künstl. ausgeführte Holzarbeiten nach den neuesten Entwürfen.

Nur das beſte Material und die geübteße Arbeitskraft kommt bei der Fabri
kation der Singer Maſchinen zur Verwendung

Unſere Geſellſchaft liefert ſowohl die Einfache wie die Doppelkettenſtich wie auch die Doppelſteppſtich
Maſchine und zwar in mehr als 200 verſchiedenen Sorten (bis zu zwölf Nadeln nähend).

gleichviel mit welcher Maſchine der Arbeiter gewohnt iſt zu arbeiten eine Singer Maſchine ſtets
ſeinen Anforderungen entſprechen. Das Arbeiten auf der Singer Maſchine rentirt am beſten, weil die
ſelben danach conſtruirt und gebaut werden um allen Erforderniſſen eines jeden IJnduſtriezweiges zu

entſprechen, und weil jeder tüchtige Arbeiter ſiete Beſchäftigung und hohen Verdienſt durch den Gebrauch derſelben finden wird.

Singer Co. Art. -Geſ., Gormals 6. edlinger Merſeburg, Zreiteſtraße 8.

Gothaer

3

Vertreter in Merſeburg
S

Alle Sorten

Zier und Singvögel
hot abzugeben

Rioh. Mäüäller, Entenplan 7.

Pfannkuchen und
Kartoffelkringel

in bekannter Güte empfiehlt

Robert Heyme.

Sonntag und folgende Tage
Verkauf von

Rindfleiſch in gekochtem Zuſtande

im Sehlachthofe.

29666808
Schönberger's

8 Café
S Charlotte-Ruſſe
8 Port. 209 Pf.
8

8000Pelzwanren aller Art
werden billig und ſauber angefertigt.

Karl Schnreicdiew,
gr. Ritterſtraßze 25, part.

Pfannen und Spritzluchen
empfiehlt täglich feiſch

ranz Vogel.
HPreMOMEem

liefert unter Garantie
l. Wennbawer, Leipgig,

Sidonienſtraße 29.

Holzpantoffeln
bei Lehmmamn, Pantoffelmacher,

Breiteßraße Nr. 8, im Hofe.

Reſtaurant Sohenzollern

ff. P ilſener Bier v. Faß
(GeuoſſenſchaftsBrauerei, Pilſen).

Stamm Abendbrot zu 50 u. 60 Pf,
ſowie

ſelbſtgebackene Pfannenkuchen.
A Mass mer

Schwendler's Reſtaurant

Juh.: A. Krausse-
Heute Sonntag

Gänſe, EntenGebr. Wegand.

ebensverſichernngsbank
Verſicherungsbeſtand am 1. September 1896: 703 Millionen Mark.

Divibende im Jahre 1896 29 bis I14 o der Jahres-Normalprämie
je nach Art und Alter ver Verſicherung

Otto BramlkkKe, Burgſtr. 8.

e

e e

Es wird daher

Geucüſchaſchce Ntsttanfentaſe

der Stadt Merſeburg.

General Verſammlung
Dienſtag den 3. November 1896,

abetz ds Uhr,
im Reſtaurant „Cagtm6 hierſelbſt.

Tages-Ordnung:
Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung der
Jahres Rechnung.

2) Erſatzwahl des Vorſtandes.
Die Herren Vor tweter werden zu dieſer

GeneralVerſammlung hierdurch eingeladen.
Etwaige Anträge ſind gemäß 8 52 des

Statuts ſchriftlich bis zum 29. d. M., abends
6 Uhr, an den unterzeichneten Vorſitzenden
einzureichen.

Merſeburg, den 19. October 1896.
Der Vorſtand.

Paul Thiele, Vorſitzender.
Donnerstag den
5. Novbr., abends
8 Uhr, im Saale
der Reichékeone

Vortrag
des Herrn Otto
Wagnerx, Dir.
der Bilz'ſchen

Naturheilanſtalt
in Radebeul
Dresden, überW erenkrank heiten

mit Erklärungen an großen Abbildungen.
Eintritt für Nichtmitglieder 30 Pf.

an der Kaſſe Wer Vorgteamecl.

nachmittags 5 Khr.
ſiſtorialrath Prof. D. Haupt Halle.

Der
GuſtavAdolfsZweigverein

Merſeburg Stadt
begeht, ſo Gott will, ſein 45. Jahresfe
Sonuteg den 1. November d. J. mit

Feſtgottesdienſt im Dom
Predigt: Herr Con

Abends S Uhr findet eine
Nachfeier im „Tivoli“

ſtatt, in welcher Herr Paſtor design. Höfer
z. Z. in Halle, über „Loretto“ und Herr
Paſſor Deich mann Ermsleben über Spanien
und das Evangelium“ ſprechen werden.

Die evangeliſchen Mitbürger ladet zu reger
Betheiligung an dieſer Jahresfeier herzlichſt ein

der Vorſtand.
Martius. Schollmeyer.

Montag den 2. November
abends 7 Ahr,

Ergtösünstler-boncert
im K. Schloßgartenpavillon.

Mitwirkende:
Frau Magda Lossem,
Fräulein Sugewme Teſepel,
Herr W echantr wo ar nDie Damen ſingen Duette von Berlioz,
Dvorak, Hentſchel, und Lieder von Schumann
Brahms, Berger. Herr von Pachmann ſpielt
Clavierſtücke von Chopin, Schumann, Mendels
ſohn, Schubert.

Abonnementsbillets für alle 3 Concerte
à 6 Mk., Eintrittskarten zum erſten Concert
nummerirt à 3 Mk. in der Stollberg' ſchen
Buchhandlung.

Carronſſelfahrt
am Thüringer Hofe.
Dazu ladet freundlichſt ein

R. Püerwtég,

TrebitzAn KKirness
Sonntag und Montag den I. und 2. d. M.
von nachmittags 8 Ur ab, Tanz ſik, wozu
freundlichſt einladet Fr. Heyer.

Für gute Speiſen und Getlränke iſt
beſtens geſorgt.

Cröllwitz
Sonntag und Montag den 1. und 2. Nov.

Kirmeoss.
An beiden Tagen Tauzmerſtt, wozu

freundlichſt einladet Carl Vetterke,

Sieber's Reſtaurant.
Morgen Montag Schlachtefeſt.

Agent.Ein tüchtiger thätiger Vertreter wird für
eine alte Hagelverſicherungsgeſellſcheft ſür
hieſigen Platz und Umgegend geſucht. Off.
unter W. 260 an es emageſnn e
Vogler, A. G. Leipzig, erbeten.

GeneralVerſammlung
des Gewerkvereins der Schneider

und verwandten Werufe,
desgl. der Kranken u. Wegräbniß

Kaſſe (eingeſchr. Hülfskaſſe)
des Gewerkvereins der Schneider etc.

Montag den 2. November 5. J.,
abends S Uhr,

in Mehlere Kestauvasſiom-
Tagesordnung wird in der Verſammlung

bekannt gegeben. Gäſte, insbeſondere Berufs
Collegen, die ſich hierfür intereſſiren, haben
ſtets Zutritt. Der Vorſtand.

Collembeyw,
Sonntag den 1. und Montag den 2. Nov.

ladet zur

h Kirmessfreundlichſt ein F. Müller.
Verein ehem. Kampſgenoſſen.

Mounats- Versam mung
am Dienſtag den 3. November, abends 8 Uhr.

Der Woreseers di

Reſtaurant Park-Bad.
Heute

Sfannen und Weinbeerkuchen.

a kern

Schwendler's Reſtaurant

Jnh.: A. Krausse.
Zu meinem Dienſtag den 3. November

ſtattfindenden

Rirmeß Schmans
lade ich hiermit Gönner und Freunde ganz

Ein Laufburſche
wird geſucht.

G. Meszs el eleclt, Wilheſmſtr. 3.
Ein junges Mädchen als

An wwartenmg
wird geſucht Wilhelmſtrafze 3, T Tr.

Ein anſtändiges Mädchen wird al

Anſwartung
geſucht. Zu erfragen

Dom 16, im Laden.
Ein Mädchen von auswärts, in zwanziger

Jahren, ſucht ſoſort Stellung. Näheres bei
Frau Sohnes Dom II.

Ein Paar Tuchpantoſſeln

am Mittwoch verloren. Bitte abzugeben
beim Rechtsanwalt Scholtz, ar. Ritterſtr. 8.
Verloren ein ſchwarzer Mantelkragen auf

n dem Wege von der Bismarckſtraße
durch die Gotthardtsſtraße, Burgſtroße nach
dem Neumarkt. Gegen Belohnung abzugeben

NeumearkKut Nr. GG.

30 Mk. Belohnung
Jn der Nacht vom 25. zum 26. d. M.

(Sonntagenacht) ſind auf der Chauſſee zwiſchen
Knapendorf und Merſeburg in Knapendorfer
Flur 20 Stück Apfelbänme abgebrochen

Obige Belohnung ſichere ich Demjenigen
zu, welcher den Thäter nachweiſt, daß er
gerichtlich beſtraft werden kann.

Knapendorf, den 29. Oct. 1896.
Der Gemeinde Vorſtand.

Die heutige Nummer enthält:
eine Beilage über die bekannten Wurmpräparate

aus dem vharmaceutiſchen Laboratorium von
Oskar Konetzly gritſchi, ſowie

eine Beilage der Möbelfabrik von F. A. Schütz
ergebenſt ein.u e raumesVerantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Jrbeber Caspar Herwig in Leipzig.
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i Grösstes Waaren Haus der Provinz Sachenfär Seiden- und Modewaaren, Leinen- und Baumwollen-Waaren, Wäsche- Ausstattungen, Teppiche, Gardinen, Möbelstoffe etc.

Fors laufend groesse Vingänge der hervorragendstem Weuheiten ma
Damen- und Kinder Confection, Damenputz und Weiss wWaaren.

Verkauf zu Festen, anerkannt niedrigsten Preis en.
Proben, Cataloge und Aufträge von 20 Mk. ab portofrei.

best aus Jley IN, Hallea. S.

Gegriüämcdet 18559.

Bei Probenbestellung Angabe der Art und des Preises erbeten.

Harzer Edelroller mit ſchönen Hohle und
Klingelrollen, verkauft

Reinh. Sechmäcdlt,
Johannisſtraße 8.

Gehörleidende
weiſe ich bei briefl. Anfrage auf ein gut.
Mittel bereitwilligſt hin. II. Wolsew,
Bankbeamter, Breslan, Altbüßerſtr. 40.

Pfannenkuchen f.
Lmpſtehlt täglich friſch

M. FIey'er, Bäckermſtr.
r. L Von Lechirurg. Privatklinik

es Leipzig, Zimmoerstr. 5,
am Dorotheenplatz; Sprechzeit 10--13.

Nervenleidenden
giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit Kosten- e
freie Auskunft über ein sjicher wirkendes

Aittel. V. Le hbert, Leipzig-Connewitz 295.

r Aus Dankbarkeit
nd zum Wohle Magenleidender gebe ich

Jedermann gern unentgeltliche
Auskunft über meine ehemaligen Magenbe
ſchwerden, Schmerzen, Verdauungsſtörung,
Appetitmangel e. und theile mit, wie ich un
geachtet meines hohen Alters hiervon befreit.
und geſund geworden bin.

F. Koch, Königl. Förſter a. D.,
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen).

Hirſchzungen,
Hroßartig, in Geſchmack u. Güte Pfannen
nd Spritzkuchen weit übertreffend, em

Pftehlt täglich friſch
M. Mey er, Bäckermſtr.

ROM Sühne
werden dauerhaft und billig geflochten

Vorwerk
Da beziehen dureh jede
ist die in 32. Aufl. erschienene S
es Med. Rath Dr. Müller über dasges eSe eFreizusenanng für ſ. Brietmarren

Curt Röber, Braungehweige
e

Meinen verehrten Kunden zur gefälligen
Rachricht, daß ſich von heute ab meine Wohnung

6ehe Mitterſtraße Nr. 9, 2 Trehpen

t detJ bitte, mir das bis jetzt entgegengebrachte

Wohlwollen auch in meiner neuen Wohnung zu
Abertragen.

Hochachtend

Karolfme Graunel,
Putzmacherin und Schneiderin.

S
D

e S a

s sS a. D Dr S

es S 5t S So Sv w. VSe ee S Z.
S

e e SAn meinen beiden Bilchwagen ſowie in
der Molkerei wird ſeit dem Jali d J.

SWVollmilch unit I Pf.,
Magermilch S Pf.,
Buttermilchz 5 Pf.

er Diter abgegeben.

A. re

Kanarienvögel,
Original Houbens Gasdfen Bruchbandagen,

mit neuem Muschelreflektor. doppelt und einfach, in allen Größen, SushenWöcehsser Nurzeſfens t ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

AIS wester Gas- Ofen rall, Burgſtraßeoheell nern Reparaturen werden gut und ſchnell
Nar echt, wenn mit Flrma.

Hunderte Zeugnisse, V Katalog franco.
J. G. Houben Sohn Carl, Aachen,

Fabrikant des Aachener Bade-Ofens.
Wieder ve

S meiſten

e europäiſchenArmeen und Staats anſtalten eingeführt.
Auf allen Ausſtellungen die höchſten

Medaillen und Diplome erhalten.

Feinſtes Fabrikat.
Große Auswahl halte am Lager.

Reparaturen und Eigzeltheile werden
ſauber und ſchnell beſorgt.

Vertreter:
Gustav Schwendler,

Merſeburg, Weiße Maner 16.

e

Verdanungs und Blutreinigungsmittel, der
Zubert Allrich'ſche Kränter-Wein.

G ieser Kräuter- Wein ist aus vorzügliehen, heil- O
O Kräſtig heſundenen Kräutern mit gutem Wein GS bereitet, und stärkt und belebt den ganzen Ver- o
G dauungsorganis aus des Menschen ohne ein Ab- O
S führmiättel 2u sein. Kräuter- Wein beseitigt alle OS Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut OO von allen verdorbenen Kranken den Stoſſen G

S und wirkt förderndt auf die Neupikduang ge- Osuumcden Blut es. ODurch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden Magenübel meiſt
ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen
J anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle

S Shmptome, wie: Kopſſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähnngen,
nebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden

um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt.
St hl ſt f und deren angenehme Folgen, wie BVeklemmnung,u per op ung Kolilſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie

Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden)
werden durch KräuterWein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter- Wein behebt
jedwede Uuverdanlichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung
und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem
Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſchen, Blutmangel, Entkräftung
die Folge ſchlecht er Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krank
haften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer
Abſpannnng und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzet,
ſchlafloſen Rächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. S Kräuter
Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. Kraäuter
wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoff
wechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die
erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und nenes Leben
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

o Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. V
Kräuter Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 175 in

HRersgehnarg, Lauehbatäcdt, Mitenela, Sehafſstäckt, Teute
seBenthal, Ouerfurg, Sekte Döllnitz Liägzem,
Markranstäcdit, Wirrenbeng, Weissenſetss, Malle, Leipzig

8. W. in den Apotheken.
Auch verſendet die Firma Marhbert VlIrieh, Leipzig Weſt

ſtraße 82, drei und mehr Flaſchen Kräuter- Wein zu Originalpreiſen nach
allen Orten Deutſchlands porto und kiſtefrei.

Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Malaga
wein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft
150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel,

Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0.

S vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

Se Hubert Ullrich'schen Zu Kräuterwein.

W S 3

Dent Rathenower
Brillen u.
Pince-nez

enrent Wilhelm Schüler
Markt Nr. 16G.

RKheuanatismues
und

Asthm a.
Seit 20 Jahren litt ich an dieſer Krankheit,

ſo daß ich oft wochenlang das Bett nicht ver
laſſen konnte. Jch vin jetzt von dieſem Uebel
befreit und ſende meinen leidenden Mitmenſchen

S auf Verlangen gern umſonſt und poſtfrei
Broſchüre über meine Heilung.

Klingenthal i. Sachſ.
Krmnst Hess.

1000 Mir Fehdbahngleis,

20 Kippwagen,
einige Weichenund Drehſcheiben

ſind im Ganzen oder getheilt,
kaufs- oder miethsweiſe billigſt
abzugeben.

Gefl. Aufr. erbeten sub O.
W. S an die Annoncen Expe

dition von La A. KIepZzig,
Leipzig-Gohlis.
Cementwaaren- und Kunſtſteinfabrit

von

Fr. Friedrich
in Radewell bei Ammendorf
empfiehlt ihre bewährten Fabrikate, als:

Moſaikplatten in reichhaltigſter Auswahl, ein
fache und bunte Muſter, glatt und gerippt,

Mtr. von Mk. 2,75 an.
S Ausſchrßplatten, ſoweit der Vorrath reicht,

e verſende Baweiſang zur eztung von von Mk. 1,50 an.Wmeoemt gelten Drugrſucht mit und ohne Vorwiſſen Ferner
Fallkenberg. Wernlir, Steinmetzſtr. 29. eTreppenſufen, Pfeiler u. Brunnendecken,

Grabeinfeſſtungen, Manerabdeckungen,
allerhand Krivven und Tröge in Cement

i Thon, Baunornamente 2e.,
rtl.Cement in Tonnen und aus

Kupferne und eiſerne e

S d SS See hochſt. und niedr., in vorzügl. Sorten, empfiehlt
zur Herbſtpſl. billigſt

beſten n
gewogen.
Größere Betonirungen, als Stallfuß-

böden, Gewölbe, Kegelbahnen, werden mit Fachempfehlen billigſt

Zampf Folkerei Merſeburg.
Gebr. Wiegand. P. Krauss, Handelsgärtger. kenntniß und unter Garantie ausgeführt.



Leipzigerstrasse 94,
parterre und 1. Etage.

35 Voerkaufshäuser.

Wintermäntel, Regenmäntel

Grosse Vorzüge
bieten die mir zum Alleinverkauf übertragenen

aller Danerhrand ofen
verbeſſertes Syſtem, ſpeciell zur Feuerung für
hieſige Braunkohle geeignet, ſowie ſür jedes andere
Heizmaterial poſſend.

Ferner halte mein großes Lager in allen
anderen Sorten

Oefen und Herden
beſtens empfohlen.

Alb. Bohrmann's Macht
Jnh.: W. SeibfckKe,

Kaufhauns

ch den gemeinſchaftlichen Einkauf und

J Wachskuche am Stüch und in Decken ſehr billig. Möbelſtoſte, Reiſedecken, Tiſchdecken, Läufer und
e Portiörenſtoffe, fertige Wäſche, Schürzen etc. etc. in großer Auswahl.

Unterröcke
kommen noch viel billiger wie bisher zum

Streug reelle Bedſenung, feste unerreteht billige Preise.
Vür Wiederverkäufer villägste Rinkaufsquelle,

N. Sehmefcier, Falle a. S., Feipzigerſtraße 94.

Leipzigerstrasse 94,
parterre und 1. Etage.

35 Vorkaufshäuser.

Zünchen (4). Dur t die Zerlin (3).Nürnberg (2). bedeutenden Geſammt Abſchlüſſe Hamburg.Düſſeldorf. mit meinen 35 gleichnamigen Geſchäften bin ich in der Lage ganz außergewöhnliche Preis Chemnitz.
Heilbronn. vortheile zu bieten wie es keiner Concurrenz möglich und bemerke hierzu, daß ich war erſte d S

Fabrikate unter Ausſchluß fehlerhafter Partiewaare zum Verkauf bringe Dres en.Sforzheim. Als ganz beſonders preiswerth empfehle ich: Blauen i. V. e
Wamberg. Ein Poſten doppelthreite Hauskleiverſtoffe Meter 100, 70, 40, 35, 28, 25 bis 20 Pf. Zwickau i. S.

S Hpeier. Ein Poſten doppeltbreite reinwollene Cheviols Meter 400, 100, 80, 60 vis 50 Pf. ß
Wurg t Ein Poſten doppeltbreite reinwollene Créèpes Meter 350. 200, 160, 100 vis 30 Pf. Augsburg.Freiburg i. 29. Sin Voten doppeltbreite Lama Meter 180, 100 bis 73 Regensburg.

St. Johann. Ein Poſten doppelibreite reinwollene BallCeépe Meter 50 Pf. Würzburg
ö Besonderer GelegenbeiltsKauf:e 6 Ein Poſten SeidessBengaline, helle Farben, Meter 75 Pf. Zies b aden.

Kar sruße. Ein Poſten Hemdentuche, Haustuche F. w. Meter 60, 50, 40, 20, 18 bis 15 Pf. Kaiſerslautern.
e Wannheim. Ein Poſten Jnlelts einfarbig und roſaroth Meter 200 bis 35 Pf. ung Kaſſel.
e Ei ten Handfücher, Taſelgedecke, Th deceke, i ualitäten,Frankfurta z in Poſten Mandtüeher, Tafelgedecke eegedeeke, nur prima hereeneeh billig. Leipzig

Stuttgart. Ein Poſten Weppiehe in allen Größen, ältere Muſter für die Hälfte des Werthes vom 1./4. 1897 an.

„Jaquettes, B louſen, Kinderkleider,
Verkauf.

Geschäftsweran
Müät heutigem Tage verlegte ich eneine Bouquett-

Kranzbinderes nach meinem Grundſtück
m l

Teſchetrasse. 9Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen bekens danlzend,
bitte ich mir daſſelbe auch ferner in meiner neuen Wohnung
gütigkt bewahren zu wollen.

Ane Arten von Blnmenbinderet 9
werden geſchmackvoll und ſauber bei billiger Zerechnung
ausgeführt.

Werthe Zeßellungen bitte Wagnerstr. 3 im Cigarren

0
9
0
9
9

Eiſenhandlung.

alle a. S,Einem geehrten Publi
Mittheilung,

M
relophon 237. Leipzigerſtraße 63,
nach vollſtändiger Renovation zur Bewirthſchaftung übernommen habe.
empfehle meine zeitgemäß eingerichteten Fremden
Logis von 1 Mk. an.

Im Reſtaurant halte ich das von früher her bekannte und allbelie
Hamburger Buffet und bringe meine gutgepflegten Viere:

Nürnberger von Kurz und hieſiges Nauchfußer,
in Erinnerung
Ruf, den das Hötel und Reſtaurant „Goldener Hirſch
wieder herzuſtellen und zu erhalten, wozu ich mir
zahlreichen, freundlichen Beſuch erbitte.

gütige Unterſtützung du

ikum von Merſeburg und Umgebung die ergebenſte
daß ich das nahe am Bahnhofe und in Hauptverkehrsſtraße gelegene

Telephon 287.

mmer zur gefälligen Benutzung.

Mein Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet ſein, den alten guten
in früheren Jahren genoß,

geſchäft zu uachen. Achtungsvoll ergeben9 Gluth

Montag den 2. d. M., abends 8 Ahr,
im Saale der Reichskrone

zum Beſten für das hieſige Kaiſer Wilhelm Denkmal

wiüssensehaftlüicher Vortrag
über das Leben Kaiſer Wilhelm IL.,

d verbunden mit 54 ein colorärten Lächtbilderm mit
wunderbarer Farbenpracht und Lichtreſlex.

Hieranf:
Eine Reise durch alle 5 Welttheile,

Preise der PIätze: 1. Platz 30 Pf. 2. Platz 20 Pf.
Abends 6 Uhr Schüler- Vorſtellung.

bte

rch

d un zen 1. Platz 20 Pf, 2. Platz 10 Pf.Wilhelm Rithausen um recht zahlreichen Beſuch bitten

e e V r R. Walther die DirectionMerſeburger VerrdigungsJnſſlnt in Hol ind Nelal- Sarg Magen Ianisen Wilhelmns- Male.
Saalſtraße 2. von Kheling., Saalſtraße 13. Eventeg nd Meere

übernimmt in Merſeburg, l r un n en Steche aller Art mit ſeinen S OS S G Comeere
fünf Stück großen und Kinder Leichenwagen, ſowie ſeinen Trauer
beſter Ausſtattung, Pferde mit Gala- und einfachen Behängen,
Unbemittelten gebe die Leichenwagen unentgeltlich. Auch ſtelle i
den Leichenhallen meine drei neuen Paradedetten mit reich ge

Ferner mache ich au
beſonders aufmerkſam und berechne nur die billigſten Preiſe.

Nachfahrwagen
zu den billigſten Preiſen.

ch im Trauerhauſe und in
ſtickten Katafalkdecken.

f mein Sarg Magazin von großen und kleinen (Kinder)Särgen

der Tyroler Sänger und Schuhplattler- Geſellſchaft „Mürzthaler“.
Inhaber des Kunſtſcheins vom Kgl. Conſervatorium.

e Anfang 24 Uhr wmaci abonds s Uhr.NB. Werthes Familienpublikum mache ganz beſonders auf dieſe Concerte a
h

uſmerkſam.

Herz ehe Betlage-
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